Aebaetion: Konſtantiner⸗Straße Nro. 320f., i 
Lodz: Petrikauer, Straße Res. 263 (50), 
zurch bie Redaetton des Eppelberg ſchen 


ierten Kalenders, 
Ausgabe Illuſtrierten Kalenders, 


de 1 Dzielna⸗Straße Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowa⸗Straße Nro. 8. 
täglich mit Ausnahme der auf Sonn- und Jeſttage folgenden Tage. — 


Manuſeripte werden nicht zurückgegeben. 
Annoneen für folgende Numm ü 


Samm 


tliche technische Oele und Fe 


OB auf Lager. a. 


0.0, Dommerflag, 1. (13.) Juni 1895. 
ins eigenen Hauſe. — Expedition und Annoncen⸗Annahme: in 
„Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗ Straße, in Warſchau 


Diertelfährlicher pränurterando zahlbarer Abongementspreis 


für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswärs 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.25, unter Kreuzband Nhl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken.— 
Inſerate werden pro Nonpareſtzetle oder deren Raum mit 5 Kopeken berechnel. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. 
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"Meter, 


W. Karpiüsk & W. Leppert, Warschau 


Tun La 


Haus Kern. 


 Hordliezka, Lipiisti & Stamirowski, 


offeriren: 


der Czenſtöchauer Tapeten⸗Fabrik 

Borten und Frieſen in den neueſlen und 
c ſchönſten Deſſins zu ermäßigten Fabrikpreiſe. N 9 
Vertreter für Lodz: Roman Glück, Agentur⸗ u. Commiſſionsgeſchäft, Petrikauerſtraße 88. 


Vertreter und Commiſſtons⸗ 


Lager der Herren: — 4299 


Alle Sorten Lacke, Maler⸗Fußbodenfarben e. 


sowie Bleche und Röhren aus Messing. 5 
5 : f empfiehlt 5 5 4617 


christian Bigge, | 


Lodz, Andreas-Strasse Nr. 20. 


Vertreter der Ges. der Kupfer- und Robrenwalzwerke, . 


vorm. Rosenkrantz, St. Petersburg 


g %οοð,jõEs-s e οοοοοοο e 


| 


€ 8 56888 
Zeichenſchule 
f des Profeſſors und Kunſtmalers 
A Wolczasiı, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 9, 
Wohnung 8, neben dem Hotel de l'Europe, 
iſt ununterbrochen geöffnet und bietet Schülern 


Gelegenheit, während der 7 


Sommer⸗Ferien 
Unterricht zu nehmen \ 5 
Abends: Special⸗ Unterricht für Handwerker. 

Anmeldungen täglich von 10 — 2 Uhr Vormittags 
und von 7—9 Uhr Abends. 4477. 


8908 


Der Dämon | 
auf Schloß Adlershorſt. 
e Moman = 

5 von 5 ee 
Hildegard von Gabain. ne 
ji Rabe Sete 
Vorrſetung). N 


22 


Indeß ſchon nach wenig Schritten macht er hab . e 
Dann aber raffte er ſich auf, hob Elfe em⸗ 


abermals Halt; es münden dort rechts und 
links Treppen, welche von beiden ſollte er 
wählen? In ſeiner Verwirrung hatte er nicht 
im mindeſten auf die Umgebung geachtet. Nun 
beſchloß er, 
überlaſſen. e 
„Rollo, ſuch!“ rief Haldenbruch leiſee. 
Wie ein Blitz ſchoß der Hund, von der Hand 
feines Herrn biftelt, die Treppe rechts herunter, 
welche nach dem öftlichen Theil des Gebäudes 
führte; ſtumm in ſich gekehrt, folgte Haldenbruch, 
bis endlich Rollo nach langer Wanderung mit 
den breiten Pfoten an einer Thür kratzend und 
winſelnd ſeinen Herrn erwartete. Die Hände des 
ſtarken Mannes bebten, vergebens, verſuchte er 
einen Schlüſſel nach dem anderen, keiner wollte 
paſſen, noch einmal und immer wieder preßten 
die Finger die verſchiedenen Schlüſſel in das ver⸗ 
roſtete Schlüſſelloch. Der Muth wollte ihn ſchon 
verlaſſen, da verſuchte er es ein letztes Mal 
und es gelang! Die Thür ging auf, aber in 
demſelben Aug 
Hande a a Dee. 15 
Wiewohl des Hundes Inſtinkt ihn trotz der 
Finſterniß über den ſchlüpfrigen Boden an die 
Stelle leitete, wo das unglückliche Opfer lag, ſo 
kam doch Haldenbruch nur langſam vorwärts 
und erſt, als er ſich in ſeiner Rathloſigkeit eini⸗ 
ger Zündhölzchen erinnerte, die in der Rocktaſche 


5 geblieben ſein mußten, und das gelbliche Licht 
der Wachskerze einen flackernden Schein über die 
- | allernädfte Umgebung warf, da fand er auch 


zu tragen. 2 


Erſt an der Schwelle ihres Zimmers ſteht 
der Verzweifelte einen Augenblick fill, um Athem 
zu ſchöpfen, ſodann bettet er die theure Laſt auf 
das Sopha, zündet die Lampe an, ſtreicht die 


ſich vollſiändig Rollos Führung zu 


la. Kernleder-Treibriemnen 


Sehaufel-Nas in „ 
| 


Träger deutſcher Normalprofile, Ciſenbahnſchinen, Grubenſchienen, Portland, Cement 
Chamotteſteine, Chamottemehl, Prima Dachpappe, Klebemafſe, Carbolineum Mark 
„ B Atlas“ und andere Baumaterialien. „„ 
22 Preiſe billigſt und franco Bauplatz! Lagerplatz für Baumaterialien 
techniſcher Artikel: Petrikanerſtr. 191, 


zZazze in Gold. 


2 Gut affortirtes Lager 


Ses 


500 Maschinen 


77 


0c, 18 und 20schäftie, 
mit Tritt- oder Excenterantrieb, bauen als Spe- 
zcialitat in anerkannt bester Ausführung. N 
Müller & Seidel, Maschinen-Fabrik, 
2 Lodz, Wulezanska-Strasse 75. 


5 a — 4251 
BF” Referenzen erster Firmen zu Diensten. 


N A. Censar. 5 
Dentlst Zahnarzt), 
kangiäkriger Praktiker, ausgebildet im Küniglichen Zahe 
Erszilichen Jaſtitute in Berlin, wohnt letzt: 
Setrilauer Siraße Nro. 58, Haus Freind 
eßenüder der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 
8 Vonſtade ſchen Hauſee. 
Seilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen Eüuft 
Aicher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchab⸗ 
after Zähne. Specitalität: Plambiren . 


Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lachs 
asg. In: und außer dem Haufe. ausgeführt. 


Lab draht. Braten 


„% (Gegründet 1880), Bei 
oo Kuntze & Södersträm, 


Lodz Petrikauerſtraße Nr. 191 neu (Haus Kern). 


Zahnarzt 
B. Rlinkowsteyn 


Ds 
. 


alsbald die Niſche, wo der treue Führer heulend 
vor dem lebloſen Körper der Unglücklichen Rand. 
Während der verzweifelte Mann vor der erſtarr⸗ 


ten Geſtalt auf die Knie ſank, ſie in ſeine Arme 


nahm, voll Zärtlichkeit ihren Namen ri.f, den 
bleichen Lippen Wein einflößte, die eiskalten 


Hände zu erwärmen ſuchte, übermannte ihn für 


Augenblicke ein wilder, unbändiger Schmerz, denn 


alles Bemühen blieb vergeblich. Der blonde 
Kopf fiel leblos zur Seite, das kleine, ſchwer⸗ 


geprüfte Herz ſchien zu ſchlagen aufgehört zu 
aben. FE 


por, um fie. aus dieſer grauenvollen Umgebung 


wirren, feuchtgewordenen Haare aus dem lieben 


Geficht, reibt und wärmt aufs Neue die kleinen 
Hände, legt weiche Decken über den ſcheinbar 
entſeelten Körper, bis er von Angft getrieben, 
ſich entſchließt, Frau Franz in die furchtbare Be⸗ 
gebenheit 


einzuweihen und ſie zur Hilfe herbeizu⸗ 
holen. . „„ N 


Mit fliegender Haſt unterrichtet fie mit allem 
Nöthigen, ſoweit es ihm gut dünkt, die verſtän⸗ 
dige Frau ins Vertrauen zu ziehen, und im 


Verein mit ihr gelingt es endlich nach einer ban⸗ 


gen Stunde Elſe aus ihrer Starrheit zu be⸗ 
eublick erloſch das Licht in feiner | Ein matter Schein bricht aus den trüben 

Augen, wie durch fernes Nebelgewoge erſchaut 
die Leidende den Freund, und ein ſchwaches 


Lächeln umſpielt den bleichen Mund. Jedoch, 
wie wenn der Tod mit dem jungen Leben 
kämpfte, ſchloſſen ſich die müden Lider abermals, 


eine tiefe Bläſſe verſcheuchte das flüchtige Roth, 


das Hugos Anblick auf die Wangen gezaubert 


1 


| 


N 5 . Des heutigen 


J. D. Seelemann & Söhne, Neustadt, 


Ausländiſche Inſergte werden von allen Annoneen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenomıseeh, 
en bis 4 i - 3 | | 


| Feiertages 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer unſeres Blattes am 
Sonnabend, den 3. (15.) Juni e. 


Inland. 


St. Petersburg. Zur Regelung der Arbei⸗ 
ier Wanderung veröffentlicht der „Prawitelſtw. 
Wjeſtnik“ nachſtehende offizielle Mittheilung: 

Die Steppen Gebiete des wenig bevölkerten 
Südens und Südoſtens des Europäiſchen Ruß⸗ 
lands ziehen alljährlich zu den landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten eine Menge Arbeiter aus den 
mittleren dichtbevölkerten Gouvernements heran. 
„Der Arbeiterzug, wie er zur Zeit vor ſich geht, 
genügt im Allgemeinen weder den Intereſſen der 
Landwirthe, noch denen der Arbeiter. Auf's 
Gerathewohl zu den Arbeiten ausziehend, ver⸗ 
theilen ſich die Arbeiter ungleichmäßig über die 
ihrer Dienſte bedürftigen Territorien und treten 
bald in ungenügender Zahl an den Orten auf, 
wo große Nachfrage nach ihnen herrſcht, wodurch 
zum Schaden der Landwirthe der Arbeitslohn 
unverhältnißmäßig geſteigert wird, bald erſcheinen 
ſie wieder in außerordentlicher Zahl an ſolchen 
Orten, wo der Bedarf an Arbeitern ein geringer 
ift. Im letzteren Falle treiben die Arbeiter den 
Lohn ſtark herab und viele bleiben auch ganz 
ohne Beſchäftigung, infolge deſſen ſie gänzlich 
den ungünſtigen Bedingungen der Arbeitsloſig⸗ 
keit ausgeſetzt ſ end. ; N 

Eine derartige anormale Sachlage ruft die 
Nothwendigkeit hervor, Maßregeln zur Organiſa⸗ 
tion der Bewegung der Arbeiter zu treffen, die 
zu den landwirthſchaftlichen Arbeiten ausziehen. 
Zu dieſem Zwecke wurde auf Aller höchſten 
Befehl Seiner Kaiſerlichen Majeſtät am 
11. (23.) Mai d. J. bei der Landſchafte⸗Sektion 
des Miniſteriums des Innern unter dem Präſi⸗ 
dium des Mitglieds des Konſeils des Miniſters 
des Innern, Geheimraths J. A. Sweginzow, eine 
beſondere Kommiffion niedergeſetzt, deren Mitglie⸗ 
der Vertreter der Miſterſen des Innern, der 

Land wirthſchaft und der Reichsdomänen, der 


Finanzen, der Juſtiz, der Kommunikationen und 


ein Mitglied der Verwaltung der Regierungs⸗ 
Eiſenbahnen bilden. Ihre Berathungen des be⸗ 
vorſtehenden Arbeiterprogramms in den Sitzungen 
vom 19. und 24. Mat a. St. auf Grund der 

für den beregten Gegenſtand geſammelten Daten 
aufnehmend, entſchied die Kommiſſion vor Allem⸗ 


und eine bange, unheimliche Pauſe trat noch ein⸗ 
mal ein. ——— = BE 
„Es geht zu Ende,“ flüſterte Frau Franz. 
Haldenbruch hob Stillſchweigen gebietend die 
Hand empor, während ſeine Brauen ſich vor 
Schmerz zuſammenzogen. 


Thränen nicht länger zurückhalten und eilte in 
das anſtoßende Zimmer, um mit ihrem Jammer 
nicht die Ruhe der Armen zu ſtören. 


Gott aber hatte es anders beſtimmt, er ſandte 


über die Unſchuld aus. | Sa 

Ein tiefer, erlöſender Athemzug hob die junge 
Bruſt und ein langer, zärtlicher Blick flog zu 
Haldenbruch herüber, der mit ſtockendem Herz⸗ 


und Tod zugeſchaut hatte. 


gung die Hand reichend. „Hu, ich fürchte mich 
ſo ſehr, Gräfin Sterny wird ſich erbarmen und 
ein ſchutzloſes, verfolgtes Mädchen bei ſich auf⸗ 


nehmen.“ . a 
Sie unterbrach ſich, indem ihr Blick das 
ſchmerzlich bewegte Antlitz des erſchütterten 


Mannes ſtreifte und ſich aus der liegenden Stel⸗ 


hinzu: 
„Zürnen 


lung halb erhebend, fügte ſie in herzlichem Tone 


Ihrem Munde zu hören hoffte? waben mir 
nicht Ihre Zeilen die volle Berechtigung, um 
etwas Höheres zu bitten? Wollen Sie mich 
noch einmal von ſich ſtoßen und wiſſen doch, 
Elſe, daß ich Sie liebe, heiß und innig! Sagen 
Sie, oh, ſprechen Sie ſchnell mein Urtheil? Soll 
ich es büßen, was Ihnen hier Böſes widerfuhr? 


Die theilnehmende Frau jedoch konnte die 


den Engel des Lichtes; an dem Haupte des 
Mädchens ſtand er und breitete die rettende Hand 


ſchlag dem verzweifelten Kampf zwiſchen Leben 


O, wie wohl iſt mir, — wie ſoll ich Ihnen 
jemals denken!“ flüſterte Elſe, ihm mit Anſtren⸗ 


Sie mir nicht! Ahnten Sie die 
Herzensqual, die ich in meinem grausigen Ker 
ker empfunden, mein Freund aus lieben, ſchönen 
Tagen würde Mitleid mit mir Unglücklichen 


haben VVV 
„Mitleid? Iſt das das Wort, das ich aus 


| Wie gern möhle ich den Schleier des Geheim, 
niſſes vollſtändi; gelüftet ſehen, wie man es 


wagte, Sie mit ſolch raffinirter Verſchlagenheit | 


und ohne Erbarmen hinzuopfern. Warum folg⸗ 
ten Ste überhaupt dorthin. wohin ſeit Jahren 
kein menſchlicher Fuß trat?“ 


„Ich ging nicht ganz unbewußt in die Falle, 
mir ahnte Böſes, doch hälte ich ſolche Verwor⸗ 
fenheit nicht für möglich gehalten. Schweigen 
wir darüber, ein Schauder überwältigt mich 
wenn ich daran zurück denke. Wie preßte die 
dumpſe Atmosphäre den Lebensodem zurück, wie 
ängſtlich pochte das Herz, als ich den Tod vor 
mir ſah! Und ach, wie klein und verfagt iſt 
der ſchwache Menſch in ſeiner letzten Stunde! 
Es war in Wahrheit der grauenvolle Traum, 
der mich in der erſten Nacht meines Hierſeins 
quälte. : 


14. z allo doc, ich wil Ste rächen, ich 
wil * 


„Nein, mein Freund, das werden Sie nicht,, 
fiel Elfe ihm in die Rede, „die Rache und das 
Erbarmen gehört einem Höherem; auch wir find 
nicht ohne Fehl und rechnen auf ſeine Gnade. 
Nehmen Ste einen Augenblick neben mir 
auf Ihr unruhiges Umhergehen regt mich 
au * 2, 3 15 


Haldenbruch ſtellte feine nervöſe Wanderung 
ein und folgte der Aufforderung, indem er leiden⸗ 
ſchaftlich rief: A a 

„Sie willen nicht, was Sie verlangen. Nein, 
der Schlange müſſen die Giftzähne ausgebrochen 
werden, fie darf nie mehr ſchaden können; denn 
Ion einmal . 


ch kenne das traurige Ende meiner Vor⸗ 


gängerin. Muß ich nicht Gott danken, daß Er 8 


es mit mir ſo viel gnädiger meinte? Schweigen 
Sie mir zu Liebe!“! — 


(Fortſetzung folge). 1 | 


2 


FEC untenfiegenben Fengen, | ben Selegsfgifes qkt bez: Mono, EIER aut Genua ab Kemmukermer okomumen Sabım | mlkee Diet um Weed” die ihrer Berathung unterliegenden Fragen, 
in nachſtehende drei Kapitel zerfallen: 

1) Die Regelung des Arbeiterzuges ſelbſt im 
Sinne der Erreichung einer möglichſt gleichen 
Vertheilung der eintreffenden Arbeiter auf die 
ihrer bedürftigen Wirthſchaften; 2) die Erleichte⸗ 
rung der Translokation an die Bedarfsorte für 
die Arbeiter bis zum Engagement und 3) die 
Regelung der Bedingungen für die Anmiethung 
zu den landwirthſchaftlichen Arbeiten und die 
Sicherſlellung ihrer gewiſſenhaften Ausführung 
ſeitens beider kontrahirenden Theile. 

— Cholera⸗Bulletin des „Praw. Wjeſtn.“ nach 
den dem Medicinaldepartement des Miniſteriums 
des Innern bis zum 27. Mai a. St. zugegange⸗ 
nen Daten: 

Im Gouvernement Wolhynien erkrankten vom 
30. April bis zum 6. Mai 43, ſtarben 17 und 
vom 7. bis zum 13. Mai erkrankten 16, ſtar⸗ 
ben 9 Perſ. 


Mohilew am Dnieſtr. Der Gouvernements⸗ 


archttekt W. W. Sſaſonow hat ſich vor einigen | 


Tagen in Mohilew erſchoſſen. 

Die Veranlaſſung zum Selbſtmorde waren 
das einſame Daſt⸗hu des Verſtorbenen und eine 
eigenthümliche Krankheit. Er verſuckte einige 
Male nach Moskau zu fahren um ſich mit den 
Koryphäen der Wiſſenſchaft zu berathen, ſah ſich 
aber jedesmal genöthigt, vom Priſtan zurückzu⸗ 
kehren, da er fühlte, daß er eine ſo lange Reiſe 
nicht aushalten könne. Am Tage vor ſeinem 
Tode ſagte er zu einem ſeiner Freunde: „Der 
beſte Arzt iſt ein Revolver, er ſtillt augenblicklich 
jeden Schmerz!“ 

a Die Hinterlaſſenſchaft des Verſtorbenen, in 
Werihpapieren beſtehend, N man verſiegelt auf⸗ 
gefunden. 


Volitiſche Nees Aeberſicht 


— Zu den bevorſtehenden Jeſtlichkeiten der 
Eröffnung des Nord-Oſtſeekanals erhält das 
„Berl. Tgbl.“ von ſeinem Kieler Berichterſtatter 
eine ausfürliche Correſpondenz, die auch nnferen 
Leſern, welchen wir geſtern in den Neueſten 
Nachrichten die Abreiſe unſerer Schiffe zu den 


Feſtlichkeiten aus Kronſtadt melden konnten, von 


Intereſſe ſein dürfte. Der Correſpondent ſchreibt: 
„Das vom Kaiſer am 8. dieſ. Vormittags 
eingehend inſpizirte Feſiſaalſchiff am ſüdlichen 
Kanalufer, welches der Monarch felbft entworfen 
hat, iſt ein ſolch eigenartiger Bau, daß es in den 
Feſttagen das größte Aufſehen erregen wird. 
Meilenweit find die gewaltigen Schiffsmaſten 
ſichtbar. Die mäcktige Kaiſerhalle, die das Hin⸗ 
terdeck des auf feſtem Boden liegenden Schiffes 
darſtellt, iſt im Rohbau fertig; im Innern wer⸗ 
den noch prächtige Dekorationsarbeiten ausge ; 
führt. Das Vorderdeck am Nordeingange iſt zur 
Tribüne für das Orcheſter beſtimmt, und das 
Mitteldeck wird als Fefifaal dienen. Im Kai⸗ 
ſerſaal werden drei Tafeln aufgeſtellt, die größte 
mit dem Kaiſerplatz hat die Form eincs Huf⸗ 
eiſens; in dem anſchließenden Feſtfaal werden 
16 bis 20 Tafeln für etwa 800 kaiſerliche Gäſte 
eingerichtet. Vom Feſtſaal aus laſſen ſich Kat: 
ſerplatz und Kaiſerſaal überſehen. 
Beſichttgung verſammelte der Kaiſer wiederholt 
die begleitenden Admirnle und Bauleiter um ſich, 
ertheilte verſchiedene Winke und Anordrungen 
und ſprach im Allgemeinen ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit über die Einrichtungen und die Fortſchritte 
der Bauten aus.“ 
„Ueber den Empfang der eben Kriegs- 


ſchiffe durch die deutſchen Marinebehörden u. ſ. w. 


hat der Höchſtkommandirende der Marine, Admi⸗ 
ral Knorr, Folgendes beſtimmt: „Beim Heran⸗ 
nahen eines zur Au entſendeten frem- 


2 das Erdbeben von Laibach 9 


Peter Nofenner 


Am Oſtermortage fuhr ich die Sage aufwärts 
im Schönen Krainerlande. Noch nie hatte ich ge⸗ 
ſehen, daß die Schneegipfel der Steineralpen ſo 
klar und blendend niederleuchteten auf's grüne 
Gelände. Es iſt doch eine ſtolze Herrlichkeit, in 
welcher der ſüdliche Zug den Alpen hier zu Ende 
geht. Mein Wagen rollte gegen Laibach, die 
Stadt lag da im Frühlings- »Sonnenſcheine, auf 
den Wieſen und Feldern wogten bunte Menſchen⸗ 
mengen durcheinander. Ein Volksfeft! Wie er⸗ 
freulſch, daß die nationalen Wirren dieſer Stadt 


noch Sinn übrig laſſen für frohe Volksfeſte! 
erinnernd 


Wie ein Markttreiben war's zu ſehen, 
an den Fetzenmarkt zu Graz, jo ſtanden Käſten, 
Tiſche, Betten, Kinderwagen und allerlei anderes 
Gemöbel durcheinander. Aber in den Wiegen 
lagen Kinder, in den Betten lagen Kranke. So 
in herrgottsfreier Natur! Was ſoll denn das 
bedeuten? — Mitreiſende bemerkten einen abge⸗ 
brochenen Fabrlkſchlot; dann fiel auf, daß die 
Dächer der Gebäude vielfach Löcher hatten, durch 
die das Gelatte des Dachſtuhls herausſchaute, daß 
von den Schornſteinen graue Schuttſtreifen nieder ⸗ 
gingen über das Dach, daß die Schornſteine ge: 
brochen und geſtürzt waren. — Was iſt denn 
geſchehen? Eine Beſchießung? Auf dem Bahnhofe 


angelangt, hörten wirs: Ein großes Erdbeben in 


der vorigen Nacht! 


Ich wollte die Reiſe unterbrechen. um die 


Schäden zu beſichtigen, da hieß te, alle Häufer | 
der Stadt Teich’ verlaſſen, alle e geſperkt, 


9 Aus dem Juntheft des „Geimgadenn. 5 


Während der 


geboten. 


dere Gaſſen 
I die Wersen, die darin wandelten, 1 ver⸗ 


JJ.“ dd ß ⁊ĩé v er ie Seitumg 


den Rriegsjäiftes gebt der Aviſo „Pfeil“ mit 
denjenigen deutſchen Seeoffineren, die auserſehen 


find, das betreffende Schiff in unferen Kriegs⸗ 


bafen und an den vorgeſchriebenen Ankerplotz z't 
bringen, nach Stollergrund in der Außenföhrde. 
Bet Ankunft der fremden Kriegsſchiffe begeben fich 
die für fie kommandirten Seeoffiziere an Bord, 
begrüßen ſie im Namen des kommandir⸗nden 
Admkrals und erbieten ſich, fie auf den Arker⸗ 
platz zu führen. Die im Gefolge des Kaiſer⸗ 
geſchwaders durch den Kanal fahrenden fremden 
Aviſos werden von Dampfpinaſſen an ihre Bojen 
geleitet. So lange die Railerflandarte weht, 
dürfen Salute nur auf kaiſerlichen Befehl gefeuert 
oder erwidert werden. 

Am Mittwoch, den 19. Juni, Vormittags 
10 Uhr, tauſchen die deutſch⸗n und fremden Admk⸗ 
rale und Kommandanten, der Hafenkapitän. der 
Stadtkommandant von Kiel an Bord des Flagg⸗ 


ſchiffs des kommanbirenden Admirals „Mars“ 
ihre offiziellen Beſuche gegenſeitig aus. Damit 
gelten alle dieſe Beſuche als erlediat. Jeder 


Nation werden beſtimmte Brücken und Plätze für 
die Landung zugewieſen. Zur Aufrecherbaltung 
der polizeilichen Ordnung "dienen Polizeiboote, 
welche vorn im Bug ſchwarzweiße Flaggen füh« 
ren. Den Anordnungen dieſer Boote ift Folge 
iu lelſten. Beurlaubungen von Mannſchaften an 
Land während der Feſttage können wegen der be⸗ 
ſchränkten Verhältniſſe der Stadt Kiel und ihrer 
Hilfsmittel nur in nachſtehender Reihenfolae und 
nur an den nachbezeichneten Tagen Aattfinden: 
Ar 17. Juni: Dänemark, England, Norwegen, 
Schweden; am 18. Juni: Italien, Niederlande, 
Portugal, Rußland; am 19. Junt: Vereiniate 
Staaten von Nordamerika Frankreich. Oeſterreich, 
Rumänien, Spanien, Türkei. Demnächſt am 
20. Junt wie am 17. und fo fort. Der Garni⸗ 
ſonurlaub währt allgemein bis Abends 10 Uhr, 
bezw. für Unteroffiziere bis 11 Uhr. Beurlau⸗ 
bungen über Nacht find unterfant. Eine Warte⸗ 
halle für die Beurlaubten nebſt Sanitätswache 
und Auskunftsſtelle wird am Hafen errichtet. 
Sämmtliche Lan debrücken find deutlich ſowohl an 
der Waſſer⸗ als auch an der Landſeite bezeichnet. 
In dem Gebäude der Marineakademie befindet 
fich zur Benutzung für die fremden Krkeaaſchiffe 
und Pachten ein Roft- und Tilegrarhenamt 
„Die Kaiſerflottille, die am 20. Imi die 
Fahrt durch den Nordoſtſeekanal unternimmt, 
ſetzt ich aus 21 deutſchen und fremden Fahr⸗ 
zeugen zuſammen. Den acht deutſchen Schiffen, 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“, Aviſo „Kalſeradler“ 
Aviſo „Grille“, ſowie den Bremer und Hambur⸗ 
ger Schueldampfern „Kaiſer Wilhelm II.“ 
„Trave“, „Auguſta Victoria“, „Columbia“ und 
der Luſtyacht des Erbaroßherzoas von Oldenburg 
„Lenſahn“ folgen 13 fremdländiſche achten und 
Aviſos. An Bord der Hohenzollern befinden ſich 
außer der kaiſerlichen Familie Prinz Heinrich von 
Preußen, Prin Friedrich Leopold. Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, Herzog Friedrich 
Ferdinand und Prinz Albert von Holſtein⸗ 
Glückeburg. Die Bundesfürſten und die Bürger 
meiſter der freien Städte Hamburg, Lübeck und 
Bremen ſchiffen ſich an Bord des „Kaiſeradler“ 
und des „Kaiſer Wilhelm II.“ ein. Die übrigen 
deutſchen Schiffe find für die Botſchafter, Ge⸗ 
ſandten, Marine⸗ und Militär⸗Atfachés der 
fremden Mächte, die Bundesraths- und Reichs⸗ 
tagemitglieder und die übrigen kaiſerlichen Gäſte 
beftimmt. Der Tiefgang der größten 7 
der Bremer und Hamburger Schnelldampfer, 
annähend demjenigen der „Palatia“ gleich, ſo 15 
die ganze Kaiſerflottille zweifellos mit vollſter 
Sicherheit den Kanal paſſiren kann. 


„Es ſei noch erwähnt, daß die „Hohenzollern“ 


und die „Palatia“ auf ihrer erſten Kanalfahrt 
der ländlichen Bevölkerung im inriefn Holfteins 


kein Fremder könne beherbergt werden, wo die 
| Einheimiſchen unter freiem Himmel wohnen müßten. 
So bin ich weitergefahren, aber doch ſchon am 
nächſten Tage zurückgekehrt, um die unglückliche 
Stadt zu durchſchreiten. Als ich vor dreißig 
Jahren arm und fremd aus meinen Bergen herab⸗ 
gefttegen war, hat Laibach mir das erſte Obdach 
So iſt ſein Unglück mir jetzt doppelt 
nahegegangen. f 
Eine heiße Mittagsſtunde, 
ein hartes Licht. Die Straßen ſtaubig, ſchatten⸗ 
los, menſchenleer. Die meiſten Häuſer gaſſenſeitig 
mit Warnſtangen belehnt, ganze Gaſſen geſperrt, 
von Soldaten bewacht. Den Häuſern merkte 


vom Himmel fiel 


hie und da ein zeſtürzte Giebelmauern, zerbrochene 
Scheiben, wohl auch ausgehobene Fenſterſtöcke, 


den Straßen. Das war von außen. Wer aber 
in's Innere der Gebäude einen Blick that, 
der mußte ſragen: Wie viele Tauſend 
Todte? Man wußte in der Stadt nur von 
elnem, und das war das Wunder. Eingeſtürzte 
Stiegen, Zimmerdecken, gewaltige Sprünge an den 
Wänden, ſchiefgedrückte Mauern, Trümmer und 


Gaſthäuſer menſchenleer; Kommiſſtonsbeamte, die 
den Schaden prüften, Feuerwehrmänner, Arbeiter, 
die Stützbalken einſetzten, 
Räume. Die Fenſter der verlaſſenen Häuſer waren 
halb offen, man ſah hinein, man ſah an ben 
Wänden die Käſten, die Bilder ſcheinbar in beſter 
Ordnung, und daneben die geborſtene Mauer. 
Mehrere Paläſte, darunter die Burg, Ruinen, 


ſcheinen. Die Gaſſen md Plätze der größten 


Leute durften in ihre eigenen Häuſer nicht. An⸗ 
ſchienen ganz unverſehrt zu ſein, doch 


man ſonſt nicht allzuviel an, Schornſteinſtümpfe, 


hie und da Wandſpreizen, viel Ziegelſchutt auf 


Schutt überall. Die Geſchäfte geſchloſſen, die 


belebten einzig die f 


die nur noch auf das Wegräumen zu warten 


Zerſtörung waren von Soldaten bewacht, und die 


Erſtaunen und Bewunderung abgerungen haben. 
Mehrere Blätter berichten intereſſante Einzelhei⸗ 
ten. Als die „Hohenzollern“ aus dem Sünel: 
gebiet bei Leveusau hervortrat, hatten die Zu⸗ 
ſchauer den Eindruck, als ob der Schiffskoloß 
durch eine gehetmnißvolle Kraft unmitielber auf 
dem feſten Lande die grünen Wieſen entlang be: 
fördert werde. Die auf der Mate des oberſten 
Decks der 4 Palatia“ weilenden Gäſte vermochten 
weder rech s noch Lists den Waſſer piegel des 
Kanals zu ſehen. So machte es faſt den Ein⸗ 
druck, als 05 der gewaltige Ozeandampfer auf 
einer Chauſſee mitten durch die grünende Land- 
ſchaft Holſteins fahre. Auf die am Kanal lie: 


genden Häuſer und Ortſchaften habe man faſt 


| 


| 


daß er an der Thür ſo heftig rüttelt! 


es Sand herab. 


wie aus einer Vogelperspektive herabgeſehen (2). 
Jedenfalls bietet eine folche Fahrt durch das 
Innere des Holſtenlandes viel Intereſſ antes, und 
manches biedere Biuerlein wird in ſeinem ſti llen 
Dörfchen über die kommenden Wunderdinge noch 
oftmals ganz beſtürzt den Kopf ſchütteln.“ 

— Nach einer aus Konſtantinopel zugehen⸗ 
den Meldung iſt an Stelle des zum Großvezir 
ernannten bisherigen Miniſters des Aus wärt gen 
Said⸗Paſcka der frühere türkiſche Bot'chafter in 
Rom und Madrid Turchan⸗Paſcha zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt worden. 

Der neue Großvezir Mehemed Said Paſcha, 
zur Unterſcheidung von eirem anderen türkuchen 
Staatsmanne dieſes Namens, dem „dicken“ Said, 
der „Kleine“ („Kütſchük“) genannt, begann ſeine 
ſtaatsmänniſche Laufbahn als Vice Gouverneur 
von Syrien während der Unruhen im Sommer 
1860, welchen bekanntlich im Libanon und Da⸗ 
maskus Tauſende von Chriſten zum Opfer ge⸗ 
fallen find. Said übte damals eine b ruhigende 
Thätigkelt im Lande aus. Seine nächſte Elappe 
war der Gouverneurspoſten des Archipels und 
Cyperns. Während des 1877er ruſſiſch⸗türkifchen 
Krieges fungirte er als Gouverneur von Tultſcha 
und Tirnowa. Nach dem Kriege wurde Said 
Kabinets⸗Sekretär des Sultans Abdul Hamid, 
ſovie Mitglied der Reform Commiſſion und im 
Juni 1879 zum erſten Male zum Premier Mini⸗ 
ſter ernannt. Nach kurzer Zeit durch engliſchen 
Einfluß geſtürzt, wurde er am 3. December 1882 
zum Großvezter und Präfidenten des Miniſter⸗ 
raths berufen. Die jetzige nochmalige Berufung 
Said's wird allgemein dahin gedeutet, daß der 
Sultan den Weg der SEEN: zu betreten ge: 
denke. 


— Wie aus Tokio lelegraphiſch mitgetheilt 
wird, find daſelbſt jetzt weitere Berichte über die 
Erſtürmung Kelung⸗ auf Formoſa durch die 
Japaner eingelaufen. Auf ihrem Marſche gegen 
Kelung hatten die japaniſchen Garden vielfach 
feindlichen Widerſtand zu überwältigen gehabt. 
Das Wetter und die Wege waren unglaublich 
ſchlecht. Die einzelnen Stücke der Feld- Artillerie 
mußten von den Mannſchaften auf den Schultern 
getragen werden. Bet Zuiho wurde der Feind 
zunächſt mit einem Verluſt von 100 Torten zu- 
rückgeſchlagen, während die Japaner 18 Mann 
verloren. Dann begann der Vormarſch gegen 
Kelung; ein ſehr enerzifcher Angriff ſtieß auf erſt 
hartnäckigen, dann verzweifelten Widerſtand. Der 
Feind mußte ſich endlich gegen Taipeh zurück⸗ 
ziehen. Eine bedeutende Menge Waffen, Muni⸗ 
tion und Kriegsvorräthe fielen in die Hände der 
Japaner, welche dreißig Todte begraben. Die 
Stadt Kelung mit fämmtlichen Außenforts iſt im 
Beſitze der Japaner. Nach verläßlichen Berichten 
war die chineſiſche Armee 6000 Mann ſtark. 
General Chang wurde verwundet und floh nach 
Taigeh. Die japaniſche Vorhut rückt ſtetig vor⸗ 
wärts. 


der Abſpannung. Die Gärten waren ülerfüllt 
mit Zelten; Nothhütten wurden geſchlagen. Unter 
Bäumen ſtanden Alz äre, an welchen Gottes dienſt 
gehalten wurde, denn die Kirchen waren verſchloſſen. 
Mehrere Kirchthürme, hieß es, hätten ſich geneigt, 
Glocken waren berabgefallen. Heute wiſſen wir, 


daß das Unglück weit größer if, als es damals 


ausſah. Laibach nahezu zerſtört, 
Bevölkerung obdachlos. 

Was mag da vorgegangen fein in dieſer Ofter- 
nacht? Was in den Wohnungen der friedlichen 
Schläfer? Was in den Spitälern? Was in den 


die Hälfte der 


Gefängniſſen? Und wie viele Tapferkeit anderer⸗ 
ſeits! Ich kann die Erzählung einer jungen 


Bürgersfrau mittheilen, deren Motiv ſich hundert⸗ 
mal wiederholt haben mag. — „Mein Mann“, 
ſo erzählte ſie mir, „war an bemielben Abend in 
einer heiteren Gaſthausgeſellſchaft. Die Magd 
hatte ich über die Nacht zu ihrer kranken Mutter 
gehen laſſen. Ich war allein zu Haufe und nach⸗ 
dem die Kinder zur Ruhe gebracht waren, ging 
ich auch ſelbſt in s Bett und muß bald eingeſchlafen 
ſein. Plötzlich erwachte ich und mein erſter Ge⸗ 
danke war: Was nur mein Mann heute hat, 


ich, von der Straßenlaterne herein beleuchtet, wie 
der Kleiderkaſten tanzt und das Muttergottesbild 
an der Wand auf- und niederſchlägt. Ich ſpringe 
aus dem Bett, da ſchleuderbs mich an den Tiſch 
hin und wieder zurück und von der Decke ſchüttelt 
Ich ſtürzte in das Nebenzimmer 
zu den Kindern, der dreijährige Knabe figt auf 
dem Kiſſen, lacht laut und ruft: „Hops, hops, 
das iſt luſtig! Das Mädel kniet auf dem Bette 
faltet die Hände, ſchaut mich ſtarr an und kann 
nicht ſprechen. Wie das Getöſe vorüber iſt, höre 
ich auf der Gaſſe lärmen: Ein Erdbeben! Ein 
Erdbeben! Ich ſuche die Kinder und mich zu be⸗ 
ruhigen, da kommt der wette Stoß und ich höre, 


Jetzt ſehe 


5 


ſtörte Geſchter; in vielen war die ſtumpfe Miene | 


dämmert der Morgen, 
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Was hört man Neues? 


Kirchliches. 

Der General⸗ Superintendent des Warſchauer 
evangeliſch⸗lutheriſchen Konſſtorialbezirks, Karl 
Guſt ao Manitius, werd am rächſten Sonnabend 
in unferer Stadt erwartet. Der General-Super. 
intendent wird am nächſten Sonntag feinen Sohn, 
den bisherigen Paſtor in Konſtantynow. der wie 
wir bereits meldeten, zum Paſtor Dlakonus der 
hi teſigen Johannis- Gemeinde gewählt wurde, in 
jein neues Amt einführen. 

Vom Verwaltung⸗rath des Fodzer chriſtlichen 

Wopfthäfigkeits-Bereins 
gehen uns folgende Zeilen zur Veröffentlich⸗ 
ung zu: 
5 „Ang his des Umſtzndes, daß der Bau des 
Armenhauſes feinem Ende entgegengezt und daß 
ſowogl die Bauraten, als auch die innere Aus- 
ſtattung des Gebäudes bedeutende Summen in 
Anſpruch nehmen wird, beesrt Ach der Verwal⸗ 
tungsrath des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins die edlen Spender, welche durch ihre 
großmüthigen Deklarationen die Verwirklichung 
dieſes ſchönen Werkes l ganz ergebenft 
zu erſachen, reſtirende Raten baldmöglichſt an 
den Caſſirer des Baucomitees, Herrn Director 
Tauber, reſp. an ſeinen Vertreter, Herrn O. 
zkantey, in der hieſigen Hau zels ank einzahlen 
zu woll: n. EN g 

F. d. Präſes: H. Gehlig. 

Mitglied ⸗Scerctär: Paſtor Rondthaler. 
Concert zum Beſten der Sommmercofonien. 
Heute findet in unſerem präftiger Semmer- 

garten, dem Helenenhof, ein Doppelconcert, aus- 
geführt von der tüchtigen Regiments capelle des in 
unſerer Stadt garnkonirenden 37. Jekaterinburg⸗ 
ſchen Infanterieregiments rnd dier wackeren 
Scheiblerſchen Cꝛpelle, zum Briten der Sommers 
colonien für arme und ſchwächliche Kinder 
chriſtlicher Gonfefton ſtatt. Wie ſegensreich dieſe 
Juſtitution, getragen von dem Wohlitäigkeitefinn 
unſerer Mitbürger, wirkt, haben wir bereits in 
mehrfachen Berichten hervorzuheben Gelegenhelt 
gehabt, ſo daß es uns unnütz erſcheint, nochmals 
auf das Wirken der Sommercolonien, das ſich 
von Jahr zu Jahr immer ausdehnt, nähe: einzu · 
gehen. Wer die bleichen Geſichter, die abgehärm⸗ 
ten Geſtalten und kraftloſen Bewegungen der 
Kinder armer Eltern, die, in enge Stuben zuſam⸗ 
mengepfercht, nicht einmal friſche Luft. geſchweige 
denn ausreichende kräftige Koſt genießen können, 
beobachtet hat, wem es eingefallen iſt, darüber 
nachzudenken, wiediel unſchuldige Weſen gerade in 
Lodz, dieſer ſtauberfüllten und ru ögeſchwärzten 
Stadt, des Herrlichſten, Gottes freier und reiner 
Luft, entbehren, während andere Kinder, die ohne 
eigenes Zuthun das Glück genießen, in wohlſtiu⸗ 
irten Fami ien verhätſchelt zu werden, wo unnütz 
für Putz, Tant und Vergnügen in der Geſammt⸗ 
heit ganze Vermögen ausgegeben we. den, der wird 
eilen, um dazu beitragen zu können, daß den 
ſchuldloſen Kinder das zuteil werde, worauf fie, 
als Menſchen, nach dem Ebenbilde Goltes ge⸗ 
ſchaffer, Anſpruch zu erheben berechtigt find — 
eine gute Ernährung und friſche Luft. 

Aber wir ſollen das Geld ja nicht für nichts und 
wieder nichts hergeben, ſondern man bietet uns 
Erheiterung dafür. Mufik, Feuerwerk und ber 
Aufenthalt in prächtiger friſcher Luft, wo durch 
die hübſchen Arrangements des wohlgepflegten 


Gartens unſerem Auge geſchmeichelt wird, ſollen 


uns für das geringe Opfer entſchädigen. 
wir nicht da doppelt gern geben? Gehen wir alſo 
heute hinaus in den Helenenhof, ſuchen wir uns 
zu erheitern, die wir durch Arbeit und Mũhe 
uns die Stunden der Erbolung ſchwer genug 


Sollen 


wie im ganzen Hauſe, neben mir, über mir die 
Wände krachen. Im Schlafzimmer praſſelt es 
wie ein Donnerſchlag, iſt die Decke eingeſtürzt. 
In der Küche ſteht ein großer Kohlenkorb, in den 


werfe ich die beiden Kinder, Gewandzeug darüber, 


den Korb auf den Rüden, die Stiege hinab und 
hinaus. — Gedacht habe ich nichts dabei, oder 
ich weiß nimmer. Dann habe ich mich gewundert, 
daß ich barfuß war. Vor dem Hauſe begegnete 
mir mein Mann: Wo ſind die Kinder? — Im 
Korb! — Dann iß's gut. Sei nur ganz ruhig, 
es iſt nichts. Nur mitten auf die Straß: von 
den Häuſern fallen überall die Ziegel herab. Wir 
geben auf die Sternallee. Dost gehen wir auf 
und ab die halbe Nacht. Die Kinder find fill 
geweſen. Aber die vielen Leute! Und wie ver- 
rückt. Alle Heiligen angerufen, laut geweint, 
auch gelacht, es iſt nicht AU jagen, mir iſt nicht 
anders, als wäre es ein Traum geweſen. Endlich 
mein Mann denkt ans 
Wohnung, geht nachſchauen, 
Bleiben wir lieber noch 
heraußen! Alle Thüren offen, ich denke an keinen 
Dieb, die Luft kalt, ich denke an kein Krankwerden, 
ich kann mich nicht erinnern, daß ich Angſt gehabt 
hätte oder eine Sorge um die Kinder — gar 


nichts. Wir haben nur ſo hingewartet, etzt 
kommen werde.“ * 5 


Heimkehren in die 
kommt bald zurück: 


Verhalten eines Eiſen 
bahn wächters auf der Strecke über den Mona. 


Erddebenſtoß der Vorbau 
des i fe u A und die Mauer 


s Bahngelelſe, 


auf dem 


Lau- Beun 
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laufen, und tra 


agen wir dazu bei, 
armen und ſchwächlichen Kindern ein ſchöner 
Sommeraufentgalt werde, der fie ſtärke und kräf⸗ 
tige für die ſchwere Zeit des Kampfes um's 
Daſein, der ihnen allen bevorſteht! 

Für die Rothleidenden im 

8 Grodno. 
Zum Beſten der Nothleidenden im Gouv. 
Grodno gingen von folgenden Perſonen verſchie⸗ 
dene Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke wiederum bei 
Herrn Photograph Stummann ein: Finſter, 
Rosenthal, Roſenthal & Budzanowski, Meyero⸗ 
wicz, Abkin, M. Reiz, Sz. Epſtein, Goldmann, 
Blomberg, A. Zand, Großkopf, Fogelſohn, Pin⸗ 
kas und drei umgenamnten Perſonen; ferner 
wurde Herrn Photograph Stummann von einem 
Ungenannten zu demſelben Zweck eine Summe 

von 10 Rs. übergeben. e 
Im Ganzen ſind bis jetzt bei Herrn Stum⸗ 


daß den 


Gouvernement 


mann zum Beſten der Nothleidenden Spenden in 


Wäſche und Kleidungsſtücken von 99 Perſonen 
eingegangen; von dieſen Gegenſtänden im Be⸗ 
trage von 64 Pud 32 Pfund hat der Gen. 51 
Pub 16 Pfund nach Breſt Litowsk, 7 Pub 5 Pf. 
nach Kobryn und 6 Pud 11 Pfund nach Ru⸗ 
zany geſandt. „%% 
Spenden in Geld gingen bei Herrn Stum⸗ 
mann bis jetzt im Ganzen von 15 Perſonen im 
Betrage von 80 Rs. 80 Kop. ein; von dieſer 
Summe wurden für 23 Rs. 14 Decken gekauft 
und dem Hülfscomté in Breſt⸗Litowsk überſandt, 
ferner 28 Rs. nach Ruzany und ebenſoviel nach 
Kobryn überſandt und zur Deckung der Ver⸗ 
packungskoſten 1 Rs. 80 Kop. verausgabt. 


Zum Beſten der Abgebrannten in Breſt⸗ 
Litowsk wurde von Herrn R. Neumark sen. 
em Packen Kleider geſpendet und uns zur Ueber⸗ 
mittelung überſandt. et Ale 

Beſten Dank! 


Anuſtnachtichten, Theater und Mufik. 
Sommertheater. Zum erſten Mal gelangt 
heute Abend im Sommertheater das dreiaktige 


Bühnenſtück „Wyscig dystansowy“ (Ein Diſtanz⸗ 


wettrenen) von K. Junosza und 
zur Darſtellung. N 3 
In Warſchau wurde das Stück im vergange⸗ 
nem Jahre, als auch in dieſem Jahre mit ſehr 
großem Erfolge gegeben. a 
Den Schluß der heutigen 


K. Laskowski 


Vorstellung wird 


das einaktige Lebensbild „ 2 obzowi ani S* 


Morgen, Freita 
dieſer Vorſtellung ſtatt. 
Die in weiten Kreiſen hieſiger Mufikfreunde 
bekannte Opernſängerin, Frl. Sofia: Lubranicka, 
begiebt ſich zur weiteren ſtimmlichen Ausbildung 
nach Mailand. „ 
2 — Wie der „Nowoje Wremja“ berichtet 
wird, concertirt der bekannte Slawjanski'ſche 
Sängerchor gegenwärtig mit großem Erfolge in 
Madrid. Die Concerte werden gewöhnlich auch 
von der königlichen Familie beſucht. Der renom⸗ 
mirte Sängerchor traf nach einer äußerſt er⸗ 
fuolgreichen Tournee durch Algier in Madrid 
ein. . = 


* * 


— Der gegenwärtige Director der Opera 
comique in Paris veröffentlichte kürzlich inter⸗ 
eſſante Daten über die allmäliche Zunahme der 
Unterhaltungekoſten des Pariſer lyrtſchen Thea ⸗ 
ters. So wurden 1. J. 1860 für das Orcheſter 
dieſes Theaters 60,000 Francs (ca 22,080 Rs.) 
verausgabt; jetzt kommt das Orcheſter auf 
235,000 Fr. (ca. 86,597 Rs) zu ſtehen. Für 
den Chor wurden damals 30.000 Fr. 


Schutt begraben. Da hatte der dienſteifrige brave 
Mann die Geiſtesgegenwart, feiner Familie zuzu⸗ 
rufen, ſie möge ſich ſchnell retten, und lief in 
größter Eile zum nächſten Wächterhauſe in der 
Richlung gegen Franzdorf, um den Wächter zu 
autiſiren, daß er den Zug aufhalten möge, bis das 
Hinderniß beſeitigt ſei. Er eilte wieder zurück, 
nahm zwei Arbeiter zu Hilfe, und es gelang mit 
großer Anſtrengung, das Bahngeleiſe von den 
Mʒauertrümmern zu befreien, jo daß der Zug mit 
kleiner Verſpätung die Stelle anſtandelos paflicen 
konnte. Erſt nachdem dies geſchehen, kümmerte 
er ſich um ſeine Frau und Kinder, die bereits im 
FPreien ſich befanden, wobei er jedoch ſein drei⸗ 
fähriges Kind vermißle, deſſen Abweſenheit der 
faſſungsloſen erſchrockenen Mutter bis dahin gar 
nicht auffiel. In das halb; rſtörte Häuschen 
zurückeilend, fand er das Kind in tiefem Schlafe 
und trug es hocherfreut zu den übrigen in's Freie.“) 
So tapfer waren nicht Alle. Im allgemeinen 
eerne dumpfe, phantaſtiſche Aufregung, die nicht 
hu beſchreiben iſt. Seltſame Auftritte, wie man 
ſie nur in alten Chroniken beſchrieben findet. 


Den größten Schrecken brachte das Erdbeben 
überall dort, wo Todte lagen — aufgebahrte 
Leichen, die ſich plötzlich bewegten. So war ein 
Mann aus Peſt nach Laibach gekommen zur Be⸗ 
attung feines Vaters. Als er in der Nacht vor 
Leiche ſtand, ſchlug dieſe mit den Füßen in 
uft, dann richtete ſich der Oberkörper halb 

auf, um im nächſten Augenblick mitſammt dem 
Surgbrett zu Boden zu kollern. 
Ifn den Kirchen tanzten die Crucifixe, ſprangen 
die Heiligen von den Wänden. Die Mönche, die 
Kloſterfrauen flüchteten aus ihren Mauern und 
jogen laut betend durch die Straßen. Prieſter 
trugen die Hoftte umher und ertheilten dem Volke 


3 


., Kulſer Franz Jolef Hat bei feinem Beſuch von Laltach 
biefen. brauen Mann fi; borſtehen laſſen, um ihn verdienter⸗ 
maßen beſonders zu beloben. D. R. : 


Rs.), wobei die 


ruf, wie ihn die Viardot beſaß, finden, die un⸗ 
ginge. 1 85 


g. findet: eine Wiederholung 5 


— 


Rs.) verausgabt, während jetzt zur 
desſelben 125,000 Franes jährlich erforderlich 
find. Die Honorare ſämmtlicher Künſtler beltefen 
ſich i. J. 1860 auf nur 450,000 Fr. (165,825 
f höchſte Gage, die ein Bühnen⸗ 
mitglied bezog, 3000 Fr. (ca. 1105 Rs. monat- 
lich) nicht überſtieg. So begnügte ſich die be⸗ 
rühmte Biardot mit einem ſolchen monatlichen 
Honorar von 3000 Free. Gegenwärtig dürfte 
ſich ſchwerlich eine Künstlerin von ſolchem Welt⸗ 
ter ſolchen Bedingungen ein Engagement ein⸗ 
i Der Circus Godfrog 
verließ geſtern Mittag unſere Stadt und begab 
ſich nach Lublin, wo er einen Cyclus von Vor⸗ 
ſtellungen geben wird. „ f 
Von dort aus geht der 
Aufenthalte nach Odeſſa. 


Shyportnach richten. 
Ueber das am 9. dieſ. Mts. erfolgte Rennen 
um den Gr 15 

meldet: a 
„Heute war der Tag des Grand-Prix in 
Lougchamps. Das Wetter war prachtvoll und 
der Beſuch ſo koloſſal, daß man am Eingange 
eine halbe Stunde um den Eintritt zu kämpfen 
hatte. Um punkt 3 Uhr erſchien der Präſident 
Felix Faure in einer prächtigen Equipage à la 
Daumont, welcher ein Piquer vorantritt. Man 
hörte jedoch wenig und vereinzelt Vive⸗Rufe und 
das Publikum verhielt ſich dem Staatsoberhaupte 
gegenüber vollſtändig gleichgeltig. ö 

Es ſchien, als ſolle die Entſcheidung im 
Grand Prix unter geradezu erdrückender Hitze 
vor ſich gehen. Denn vom frühen Morgen an 
bis in die erſten Nachmittagsſtunden lag über 
Paris eine glühende Schwüle. Trotzdem wogte 
durch den ſchier unglaublichen Sonnenbrand von 
11 Uhr Vormittags an nach den Champs Elyſers 
hinaus ein endloſer Strom von Wagen und 
Fußgängern, und der weite Rennplatz von 
Longchamps bot bald das oft ſchon geſchilderte 
und in ſeinem ganzen Reize doch nicht zu ſchil⸗ 
dernde überwältigende Bild. 

Die erſten Rennen wurden noch in voller 
Sonnenhitze gelaufen, und die Theilnahme des 
Publikums litt erſichtlich unter dieſer Temperatur. 


Cirkus zu längerem 


Aber plötzlich änderte ſich das Wetter, und kurz 


vor dem Grand Prix zogen ſchwere Gewitter⸗ 


Entladung. Wohl fielen einige Regentropfen 
hernieder, aber die gefürchteten Waſſermaſſen, die 
wohl ſtörend in das erwartete Ereigniß einge 
griffen hätten. blieben droben, und nur eine 
köſtliche Abkühlung der Luft machte ſich erquickend 
geltend. n ee 
Im Rennen um den Grand Prix (200,000 


Francs) fiegte Edmond Blanc's braune Stute 


„Andree“, zweiter Vicomte d Harcourts „Cher-- 


bourg“, 3. Baron A. Schicklers „Le Sagitkatre“, 


4. Herrn H. Ridgways „Rottelet“, 5. Baron 
A. Schicklers „La Juſticier“. 

Die Geſammteinnahme der 285 Totalifator- 
bürtaus betrug 3. 346,190 Francs. Die Haupt: 
gewinner am Totaliſator beim Rennen um den 
‚Grand Prix waren König Milan und ein junger 
Lebemann, Max Lebaudy, von denen Jeder etwa 
400,000 Frances gewannen. Lebaudy, der feine 


Militärzeit abdient, hatte in letzter Minute tele⸗ 
Es wurden 


graphiſch ſeine Wettordre ertheilt. 
am Tolaliſator für 10 Fres. 160 Fres. gezahlt. 
Der Erlös aus den Eintrittskarten betrug 
384,741 Francs. 


Waldbrand. i 


Am verfloſſenen Sonntag entſtand in dem 


Rembertower Walde, undweir von Warſchan, ein 
— ee — 


Generalabſolution, denn man glaubte, der jüngſte | fagte, weil man die Unmenge der Depeſchen nicht J Gl 


Tag ſei gekommen. Nach alten Weisſagungen 


rüchte hatten ih. erhoben: Da in Laibach ſei 


brenne, Trieſt liege im Schutt. n 
Trotzdem entwickelte ſich das Leben weiter, 


Volksfeſt. In den Lagern brannten luſtige Feuer, 
an welchen man kochte. Man glaubt es nicht, 
wie raſch ſich die Menſchen den Verhältniſſen 


gehen pflegten, ſaßen hier in dürftigem Nacht⸗ 
und Glacéhandſchuhe zu ſehen bekam, liefen barfuß 


um den Leib geſchlagen. Einen Herrn ſah ich in 
bloßer Gattie (Unterhoſen), auf dem Kopf einen 
Cylinder. So viel Trauriges und Drolliges 
durch einander! — Plötzlich erhob ſich zur Stunde 
Bewegung, aus den Häuſern ſtürzten Leute, von 
den Dächern ſtelen Ziegel, rieſelte Schutt. Erd⸗ 
ſtöße waren wieder geweſen. Ich hatte nichts 
geſpürt. Auf dem Boden trat es ſich ſo ſicher 
auf, wie immer, und doch ſprach man von Riſſen 
und Klüften, die ſich ſtellenweiſe geöffnet haben 
ſollen, von Flammen, die aus denſelben hervor⸗ 
gebrochen wären in der Oſternacht. So betäubt 
jäher Schreck die Vernunft und weckt dafür die 
Phantaf te. Be 


Stunde. Ich ging auf den Bahnhof, um mit 
ben nächten Zug bande Am Bahnhof 


konnten nicht mehr angenommen werden; der Eine 


Unterhaltung 


and Prix de Paris wird ge⸗ 


wolken am Himmel auf. Sie kamen nicht zur 


noch nichts. Innsbruck ſei zerſtört, Troppau 


und ſtellenweiſe war's als ſchreite man durch ein 


anzubequemen wiſſen, wenn es ſen muß. Frauen, 
die nur mit modernſter Toilette auf die Gaſſe zu 


gewand. Männer, die man ſonſt kaum ohne Frack 


umher. Mancher hatte nichts als eine Bettdecke 


meiner Anweſenhelt in der Menge eine lebhafte 


Das Herz wurde mir ſchwerer von Stunde zu 


Seine. an 


Das Feuer wurde von einer z. 8. im Walde 
weilenden Geſellſchaft, die ſich auf einem Ausfluge 


ſoll er ja hereinbrechen an einem Oſtertag. Ge⸗ 


wurde eben Wände und Gewölbe gepölzt. Da 
hieß es plötzlich, der. Zug komme nicht, er jet: 
auf dem Karſt in einen einſtürzenden Tunnel 
verſchüttet worden. Ich eilte in's Telegraphen⸗ 
amt, um nach Hauſe zu depeſchiren. Telegramme 


zu lokaliſtren. 


merkbar. N 


befand, bemerkt und ſeiten der ſelben von dem 
Vorfalle unverzüglich der Chef der gegenwärtig 
in Rembertow im Lager liegenden Artillerte⸗Re⸗ 
gimenter in Kenntniß geſetzt. 60 Mann Sol⸗ 


daten wurden ſofort an den Ort der Feuerbrunſt 
denen es auch gelang, 5 das Feuer | 


abkommandirt, 

Dias Feuer entſtand von einem Funken, der 

einer Eiſenbahnlokomotive entwichen war. 
. Vom Jahrmerkt. 


Die 6 Mal jährlich in Lodz abgehaltenen 


Jahrmärkte haben viel von ihrer früheren Be⸗ 


deutung eingebüßt. 
Einen Beweiß, daß die Jahrmärkte ihre 
frühere traditionelle Be eutung verloren haben, 
bewies am beſten der am verfloſſenen Dienſtag in 
Lodz ſtattgefundene Jahrmarkt. Die Zufuhr 


verſchiedener Gegenſtände iſt bis auf ein Mi⸗ 


nimum herabgeſunken; gleichzeitig macht ſich auch 


eine verminderte Zufuhr von Lebensmitteln be⸗ 


Der früher. ſo belebte Pferdemarkt war 
gänzlich flau; es waren nur ſehr wenige gute 
Pferde angebracht. Die Umſätze waren unbe⸗ 
deutend. 8 
EN Im Fluge durch die Welt. 

Unter dieſem Titel erſcheint ein ſehr ſchön 


Photographien der hervorragendſten Städte, Ge⸗ 
genden und Kunſtwerke der Erde, nebſt kurzen 
textlichen Erläuterungen enthält. Das Werk, 
welches in einzelnen, im Ganzen 16, Lieferungen 
erſcheint, bildet eine Zierde für jedes Haus, für 


gebildeten Menſchen. Dieſe Ueberzeugung, die 
wir durch die Anſicht des Werkes gewonnen, hat 
uns veranlaßt, mit dem Vertreter für dieſes Werk 
in Unterhandlung zu treten, um dasſelbe den 
Leſern unſeres Blattes zu einem Vorzugspreiſe 
zugänglich zu machen. Das Werk wird in Lodz 
nirgends erhältlich ſein, nur gegen Vorweiſung 
der Abonnementsquittung, reſp. Legitimation als 
Abonnent dieſes Blattes, wird der Laden von 
J. Peterſilge an der Petrikauerſtraße Nr. 50 
die Hefte, oder die complette Sammlung, aus⸗ 
ſchließlich gegen Baarzahlung ausfolgen. Wir 


genheit zurückzukommen. 
N BVerreins nachrichten. 
Wie wir erfahren, findet der Ausflug des 
Lodzer Cycliſtenvereins, im Falle am nächſten 
Sonntage gutes Wetter ſein ſollte, beſtimmt an 


nähere Informationen werden ſ. Z. bekannt ge⸗ 
macht werden. 9 
BVBrandſchaden. 

Am vergangenen Dienſtag, gegen 11½ Uhr 
Nachts, brach aus bisher noch unbekannten Grün⸗ 


Schuppen, der Fabrik des Herrn Geyer gehörig, 
Feuer aus, welches denſelben vollſtändig ein ⸗ 
äſcherte. Auf der Brandſtätte waren faſt ſämmt⸗ 
liche Züge unſerer Feuerwehr erſchienen, deren 


ſtoßenden Bauten vor dem Feuer zu ſchützen. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 2000 Rbl. 
Tenersbrunſt in Kansk.. 

Das Städtchen Kansk, im Gouvernement 
Radom, wurde am verfloffenen Sonnabend von 
einem Schadenfeuer heimgeſucht. Das Feuer ent 
ſtand aus bisber noch unermittelten Gründen im 
"Haufe des Schuhmachers Bienkowski. Die Ein⸗ 
wohner, welche mit der Rettung ihrer Habſelig ⸗ 


bewältigen könne, der Andere hatte gehört, es ſei 

le Leitung gere ſſen und alſo auch die letzte Ver⸗ 
bindung mit der Welt abgeſchnitten. Hingegen 
theilte mir der Beamte mit, daß eben die Hiobs⸗ 
poſt eingetroffen ſei, Venedig wäre im Sinken, 
die halbe Sradt ſei bereits unter dem Meere. 


Lärm, das Durcheinander war ſo groß, daß mit 
Niemandem ein gelaſſenes Wort geſprochen werden 
konnte. 
die man vernahm. Aber die Schreckrufe, das 
Weinen hat den gleichen Schall bei allen Völkern. 
Auch ich rannte planlos umher. In die Reſtau⸗ 
ration wollte ich, um ein wenig Raſt und Labniß 
zu ſuchen: an der Thüre wurde ich zurückgewieſen 
und gleichzeitig flüchteten Männer und Frauen 
heraus, es krachte in den Wänden, es ſchwankte 
der Boden. Nur einer ſtand ruhig mitten auf 
dem Platz, hielt ein uhrähnliches Inſtrument in 
der Hand und ſagte kalt und geſchäftsmäßig: 
„Der einunddreißigſte Stoß. Ein Stoß dritter 
Ordnung.“. e N 
Mein Lebtag habe ich mich nirgends ſo hilflos 
gefühlt, als zu jener Stunde. Zur Stadt der 


Waggons ging ich hinaus. Hunderte von Perſo⸗ 


nen⸗ und Frachtwaggons hatte die Südbahn zur 


Verfügung geſtellt, ſie waren alle überfüllt, manches 


Conpée barg mehrere Familien mit den nothwen⸗ 


digſten Geräthen. Grafen und Millionäre hatten 


kein anderes Heim, als den Eiſenbahnwaggon. 
Dieſe Waggons waren der ſtcherſte Ort und ſie 
hatten den Vortheil, daß ſte fortgezogen werden 
konnten, wenn der Boden und die Stadt anhebe 
zu verfinkenn. N 4; 


Doch die Stadt Lalbach iſt nicht verſunken, 


Venedig nicht zu Grunde gegangen, Troppau nicht 
abgebrannt, Trieſt nicht in Schutt gefallen. Der 


Telegraph war nicht zerſtört, der Eiſenbahnzug 


nicht verſchüttet. — Und Alles kommt wieder in 
das Geleiſe. 80 N 


ausgeſtattetes Werk, das eine Sammlung von 


jede Familie, ja für den Büchertiſch eines jeden 


behalten uns vor, noch näher auf diefe Angele⸗ | 


dieſem Tage flatt. Der Ausflugs⸗Ort, ſowie 


den in einem mit Holzmaterial gefüllten hölzernen 


Hilfe ſich nur lediglich darauf beſchränkte, die an⸗ 


keiten beſchäftigt waren, konnten nur wenig ur 
Lokaliſirung des Feuers beitragen und jo griffen 


Der Menſchenandrang auf dem Bahnhofe, der 


Es waren auch meiſt nur flaviſche Laute, 


— . . 7˙ . A ——. 


die Flammen immer weiter um ſich. Binnen 
kurzer Zeit erhob ſich eine rieſige Rauchſäule zum 
Himmel, die zum Heerd nicht weniger als neun 


große Wohnhäuſer hatte. Dank dem Umſtande, 


daß ſeitens des daſelbſt garntfonirenden Witebsk⸗ 
ſchen Regiments mehrere Soldaten zur Rettung 
entſandt wurden, konnte das Feuer auf feinem 
Rieſenheerd lokaliſirt werden. g 
Neun Wohnhäuſer, diverſe Stallungen und 
Scheunen wurden von dem verheerenden Element 


in Aſche gelegt. Die Noth unter den Abgebrannten, 


die ſich größtentheils aus a 


refrutiten, iſt eine große. 
Spende. Er 


Anläßlich eines Geburtstages bei H. B. wurden 
5 Abl. 5 Kop. zum Beſten der Abgebrannten in 
Ruzany geſammelt und der Betrag uns zur 
Uebermittelung überſandt. Mit herzlichem Dank 
im Namen der Bedachten quittiren wir den 
Empfang. ö . Ei 


‚mer Bevölkerungsklaſſe 


In der geſtrigen Notiz unter der Ueberſchrift 


fälſchlich berichtet, daß der Mitgliedsbeitrag 40 Kop. 
per Ouartal betrage. Nach der erfolgten Er⸗ 
höhung des Beitrages ſtellt ſich derſelbe gegen⸗ 
wärtig auf 40 Kop. per Jahr, alſo 10 Kop. per 
Quartal. Hieraus wird die Ebbe in der Innungs⸗ 
kaſſe noch erklärlicher. 

Anfall mit tödtlichem Ausgang. 

Am 11. Juni ſtürzte die 62jährige Franziska 
Kircher von einem Balkon des Hauſes Nr. 69 an 
der Nikolajewskaſtraße in den Hofraum herab, 
wobei dieſelbe ſich ſo ſtarke Verletzungen zuzog, 
daß fie nach 4 Stunden unter entſetzlichen Qua- 
len ihren Geiſt aufgah. . as 
ne KHönfrabande. * 
Am 12. Juni wurde bei dem Händler Selig 
Ruſeckt auf dem Markte neben der Heilg. Kreuz⸗ 
kirche, verſchtedene Kontrabande, beſtehend aus ſei⸗ 
denen Bändern und Spitzen, gefunden. Die 
Waare wurde konfiscirt und der Händler zur ge⸗ 


richtlichen Verantwortung gezogen. 
Aus Brefi-Sitowsk. n 

Das Hilfscomitee für die Abgebrannten, wel- 
ches unter dem Präſidium des Kreisadelsmar⸗ 
ſchalls Ster ſteht, hat, wie wir bereits mittheil⸗ 
ten, die Stadt in Bezirke getheilt; jedem derſel⸗ 
ben ſteht ein Comiteemitglied und drei Deputirte 
der Stadt vor. Dieſelben vertheilen die Portio⸗ 

nen in den Speiſe⸗ und Theehäuſern, die Geld⸗ 
unterſtützungen, Eßvorräthe u. ſ. w. 
In dieſen Tagen brach in 


— une 


hervorrief. Die Leute liefen nach allen Seiten 
auseinander und hatten vollſtändig den Kopf ver⸗ 
loren; es find zehn Häuſer abgebrannt. 

In Kobrin und Ruſhany, wo der Feuerſcha⸗ 
den ein kleinerer war, iſt die Noth unter den 
Bewohnern verhältnißmäßig bedeutend größer. 
Bi Eingeſandt. = 
Das Gartenfeft mit Ueberraſchungen, welches 


von unſerem chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereine 
alljährlich arrangiert wird, iſt, fo zu jagen, zur 


zwetten Natur unſeres Publikums geworden und 


wird dieſer Veranſtaltung von allen Seiten die 


wärmſte Sympathie entgegengebracht, ſodaß alle, 
Reich und Arm, in lobenswürdigſter Wetfe wett⸗ 


eifern, um zur Erzielung eines beſtmöglichen Re. 


ſultats nach Kräften beizutragen, was zur Folge 
hat, daß die Nettoeinnahme dieſes für uns fo 
ſympathiſchen Feſtes von Jahr zu Jahr einen 
bedeutenden Zuwachs aufweiſt, den in dieſer 
Steigerung zu erhalten, das heiß erwünſchte Ziel 
aller Anſtrengungen der Herren Arrangeure iſt. 
Sowohl die Schwierigkeit der ihnen zuge⸗ 
fallenen Aufgabe, wie auch die Bedeutung derſel⸗ 


Jedes große Ungtüd trägt den Keim zu neuem 
üde in ſich. Die Stadt Agram iſt ſeit dem 
großen Erdböben ungeahnt ſchöner auferſtanden, 
als ſie früher geweſen. Laibach und die umlie⸗ 
genden Ortſchaften, die ſchwer gelitten, fie find 
nicht verlaſſen, und nach zehn Jahren, wenn wir 
durch die Straßen dec kraineriſchen Hauptſtadt 
ſpazieren, wird uns das Herz lachen ob der neuen 
ſchönen Gebäude, od des Aufblühens dieſes Ge 
meindeweſens und — hoffen wir — ob der 
zurückgekehrten Eintracht zwiſchen den Bürgern. 
Deutſche und Slovenen, was ſoll das kindiſch 
Streiten? Ich glaube — vielleicht ik es nur 
eines Poeten Aberglaube — das Erdbeben hat 
die Herzen aufgerüttelt und bie Menſchen wiſſen 
nun wieder einmal, daß ſie zuſammengehören. 
Was die Sprache trennt, fol der Gedanke wieder 
einen. Das Aeußere mag ein ungleiches ſein, 
die Herzen ſind alle gleich und näher miteinander 
verwandt, als die ſtreitluſtigen Leute es in guten 
Tagen wahrhaben mözen. Ein Lalbacher hat mir 
damals ſtrahlenden Auges erzählt: „Die Thüren 
offen, die Habe auf der Straße, und kein Dieb⸗ 
ſtahl! Auf einmal keine Feindſeligkeit meht 
zwiſchen Deutſchen und Slovenen. Jeder ſteht 
dem Nächſten bei, ohne auf ſeine Sprache zu hören 
oder nach ſeiner Abſtammung zu fragen!“ Sollten 
auch noch ſoviel Werk. zu Grunde gegangen ſein, 
glückſelig dieſe Osternacht, wenn Re ſolchen Segen 
gebracht haben ſollte — die Verſöhnung! 
„ Der ſanſte Lenz! So herb an eure Mauern 
Hat er noch nie gepocht, als dieſe Nacht. 
Erbebt die Erd', aus Winterſchlaf erwacht, 
Nicht jugendſelig in Empfängnißſchauern? 
Ste fuhren auf in mltternächt gem Schrecken, 
Am Fenſter athmete der nahe Mat f 
Und flüſterte herein: Ich war ſo frei, 
Ein wenig eure Herzen aufzuwecken. 
Daß hören fie, was ſchallt in allen Lüften, 
Daß ſehen ſie, was ich mit Blumen ſchrieb: 
Wie kurz die Lebenszeit! O habt euch lieb. 
Die Todten pochen laut in ihren Grüften!“ = 


„Wo bleiben die Meifter der Weberinnung?“ iſt 


Breſt abermals 
eine Feuersbrunſt aus, welche allgemeine Panik 


4 

ben für die Thätigkeit des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins, der von dieſer Quelle ¼ Theil feiner 
ganzen Einnahme erhält, erkennend, wenden ſich 
die Herren Arrangeure an alle ihre bewährten 
Freunde mit der ergebenen Bitte, ihr Unter⸗ 
nehmen in gewohnter, 
unterſtützen zu wollen, damit nicht nur die 
Vereinskaſſe einen hübſchen Zuſchuß zu verzeichnen 
habe, ſondern auch diejenigen, die der guten 
Sache halber ihr Schärflein gern opfern, 
zufrieden geſtellt werden. 

Die Herren Armen⸗Vorſteher, von deren 
Eifer und Einfluß das Reſultat der Veranſtal⸗ 
tung in erſter Linie abhängt, werden gleichzeitig 
höflickſt gebeten, ſich mit der Sammlung der Ge⸗ 
ſchänke beeilen zu wollen. 5 Ser 


Geehrte Redaction! Vielleicht haben Sie die 
Güte, folgenden Zeilen Raum in den Spalten 
Ihrer werthen Zeitung zu gewähren. 


Trotzdem in unſerer Stadt ſehr viel in ſaui⸗ 


tärer Hinſicht gethan wird, giebt es leider immer 
noch Zuſtände, welche mit den Sanitätsmaßnahmen 
in argem Widerſpruch ſtehen und das Wohl vieler 
Menſchen geſährden. Seit dem vorigen Winter 
werden nämlich die dem Herrn W. S. und der 
Familie E. an der Langenſtraße gehörigen einge⸗ 


zäunten Bauplätze für die Ablagerung verſchiede⸗ 
ner höchſt autiſanitärer Dinge, wie Thierkadaver, 


ja ſogar Excremente, benutzt, welche natürlich bei 
der gegenwärtigen Hitze penilenzartige Ausdünſtun⸗ 
gen verbreiten und dadurch der in der Nachbar⸗ 
ſchaft wohnenden Menſchheit das Oeffnen der 
Fenſter und Thüren geradezu unmöglich machen. 
Es iſt ganz unbegreiflich, daß die Beſitzer dieſer 
Bauplätze ſo wenig Rückſicht auf ihre Mitmenſchen 
nehmen und ihre Grundſtück zu Brutſtätten für 
Epidemien machen. „ 
Ich hege die angenehme Hoffnung, daß dieſe 
Zeilen dazu beitragen werden, daß der Uebelſtand 
möglichſt bald befeitigt wird, denn nicht Jeder 
hat Mittel und Zeit, den Sommer über aufs 
Land zu ziehen. “ 
Genehmigen Sie u. ſ. w. 
„ K 8 Hochachtend 
J. B. 


g 2 Diebſtähle. = 
Vorgeſtern wurde auf dem Ringe ein gewiſſer 
Filipp Nikonow angehalten, der ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne vier Einſteckſchlöſſer entwendet hatte. Im 
Bureau des II. Polizei⸗Bezirks machte N. dahin 
ſeine den Diebſtahl motivirenden Aus ſagen, daß er 
durch Hunger gezwungen war, die betreffenden 
Schlöſſer zu entwenden, um fich für deren Erlös 
Brod zu kaufen. N. wurde verhaftet; die Schlöſſer 
wurden dem rechtmäßigen Eigenthümer zurück⸗ 


erſtattet. 


* * 


Seitens eines Mädchens von zweifelhaftem 
Rufe wurde am vergangenen Sonntag einem 
jungen Manne in einem der hieſigen Hotels 
zweiten Ranges die Summe von 100 Rubel 
entwendet. ar 

Der Beſtohlene machte von dem Vorfalle der 
Polizei Anzeige. N 

Geſtern gelang es den Organen der Detektiv⸗ 

Polizei, das betreffende Mädchen zu ermitteln und 
ihr die geſtohlenen 100 Rbl., die vollzählig bei 
ihr aufgefunden wurden, abzunehmen. Das 
Geld wurde dem recktmäßigen Eigenthümer 
zurückerſtattet und die Diebin ins Gefängniß 
gebracht. “er 35 
Aus dem Gouv. Sublin. 
— Die Zahl der Spar⸗ und Leihkaſſen im 
Gouv. Lublin belief ſich i. J. 1893 im Ganzen 
auf 153. Das Grundkapital ſämmtlicher Kaſſen 
betrug 114 496 Rs. 99 Kop.; Spenden zum 
Beſten der Kaſſen wurden im Betrage von 6310 
Rs. 49 Kop. gemacht, die Totalſumme der Ein⸗ 
lagen belief ſich auf 858,822 Rs. 47 Kop. und 
der Reingewinn auf 494 677 Rs. 13 Kop Die 
Umſätze der Kaſſen erreichten eine Geſammtſumme 
von 1,474,307 Rs. 10 Kop., was im Vergleich 
zum Vorjahre ein Plus von 169,140 Rs. 56 
Kop. ergiebt. 


N Aus Watſchau. N 

— Das Experten Comitee der Metallwaaren⸗ 

ausſtellung hat beſchloſſen, nicht nur den Eigen⸗ 

thümern von Werkſtätten, ſondern auch den 

Meiſtern, welche die Exponate angefertigt haben, 
Preiſe zuzuer kennen. A ’ 


— Am Sonntag, den 9. dj. M., wurden die 
Sitzungen der Synode der evangeliſch⸗reformirten 
Kirche in Warſchau eröffnet. Zum Vorſitzenden 
der Synode wurde der Bildhauer M. Wojdyga 

gewählt. An Stelle des verſtorbenen Vorfttzenden 
des Conſiſtoriums, Th. B. Foland, wurde mit 
Stimmenmehrheit das Mitglied des Confiſtoriums 
W. Gonſiorowski anf den gen. Poſten ernannt. 


Giftmord. In der Warſchauer Gerichtepa⸗ 
late kam in dieſen Tagen der Appellationsproceß 
in Sachen der Vergiftung der Familie Sſobe⸗ 
raiſkij zur Verhandlung. Im Dorfe Orbyte 
machten ſich die beiden Schenker Garwazklj und 


Sſoberaiſkij Concurrenz, bei der erſterer unterlag. 


Um nun ſeine Geſchäfte wieder zu heben, beſchloß 
er ſeinen Gegner zu beſeitigen und erhielt zu dem 
Zwecke von ſeinen Bekannten Sſedlezkij und Je 
roſolinſkij eine Portion Arſentik, welches auch von 
den beiden Mitangeklagten in das Eſſen Sſobe⸗ 
raiſkijs geſchütttt wurde, in Folge deſſen die ganze 
Familie ſtarb. Jeroſolinſkij iſt mitt erweile im 
Gefängniß geſtorben und die Palate beſtätigte 
das Urtheil, durch welches Garwazkij und Sſedlezkii 
zum Verluſt aller Rechte und acht Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt wurden. N 


opferwilligſter Weiſe 


Lodzer Zeitung. 


Alljährlich wenn die warme Jahreszeit beginnt 
und die heißen Sonnenſtrahlen das Waſſer in der 
Weichſel in eine höhere Temperatur verſetzt haben, 
beginnt die Badefaiſon, welche trotz aller Vor 
ſichtsmaßregeln, die ſeitens dee Behörde und der 
Rettungegeſellſchaft getroffen werden, zahlteiche 
Opfer an Menſchenleben fordert. 

Aut verfloſſenen Montag begab ſich um 4 Uhr 
Nachmittags der 12jährige Schüler des Pragaer 
Knabengymnaſiums, Micczy law Kruſchewekt, in 
der Nähe der „Sächſiſchen Kepa an die Weichſel, 
um in derſelben zu baden. et 
Der Knabe hatte ſich zu weit vom Ufer ent- 
fernt, kam auf eine tiefe Stelle, und da er nicht 
ſchwimmen konnte, ertrank er. Die Leiche wurde 
darauf von einigen Fiſchern den Eltern 
überbracht. — Man kann ſich den Schmerz der 
Eltern vorſtellen. 

a Vom Bächertiſch. N 

Die Krikik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Karl Schueidt, Verlag von 
Hugo Storm, Berlin W, Gleditſchſtraße 35. 
Abonnementspreis vierteljährlich 5 M. Einzelne 
Hefte 50 Pf. 1 85 

Beſonders intereſſant find in Heſt 36 dieſer 
Zeitſchrift, vom 8. Juni, zwei Artikel: „Natur⸗ 
wiſſenſchaftliche und katholiſche Aeſthetik“ von Karl 
Bleibtreu, ſowie der Leitartikel: „Zum Fall 
Friedmann“. In dem erſtgenannten Artikel wer⸗ 
den, im Verfolg einer Polemik gegen Max 
Nordau's naturwiſſenſchaftliche Aeſthetik, eigenartige 
Schlaglichter auf den Wilde⸗ Skandal in London 
geworſen, während in dem Leitartikel der aufſehen⸗ 
erregende Fall des bekannten Berliner Vertheidi⸗ 


Betrachtungen dient, die mit vielem Freimuth 
| vorgetragen werden. Das Heft enthält außerdem 
noch folgende Beiträge: Brauweiler. Eine Studie 
von Rechtsanwalt Dr. S. Löwenſtein. — Verer⸗ 
bung und Volksgeſundheit. Von Dr. M. H. — 
Die Jagd nach dem Manne. Von Eliſe Ichen⸗ 
häuſer. — Theodorich und Bismarck. Von Die 
tomar Beta. — Ein Univerſalgenie. Von G. 
Kocpper. N 
N 5 Aus Tomaſchow. ea 
Auf Antrag des hieſigen Fabrikanten, Herrn 
Wilhelm Laudau, um die Begründung einer Vor⸗ 
ſchußkaſſe Tomaſchower Induſtrieller, berief der 
Vorſitzende der hieſigen Abtheilung der Geellſchaft 
zur Förderung des Handels und dee Induſtrie 
eine Sitzung, auf welcher eine Commiſſton gewählt, 
welche mit der Ausarbeitung der betreffenden 
Statuten betraut werden ſoll. Die Commiſſion 


Moritz Pieſch, Mendelsburg und Hopfenſtand. — 
Die Commifſſion iſt verpflichtet, die betreffenden 
Statuten, auf den Statuten der Vorſchuß⸗Kaſſe 
Lodzer Induſtrieller fußend, im Laufe eines Mo⸗ 
nats auszuarbeiten. Die Thätigkeit der Kaſſe 
wird unverzüglich nach erhaltener Genehmigung 
ſeitens des Heren Finanzminiſters beginnen. 

Die Bemühungen um die Eröffnung einer 
Filiale der Wilnaer Hypothekenbank in Tomaſchow 
bleiben ohne Erfolg. Das Miniſterium hat in 
dieſer Angelegenheit eine abſchlägige Antwort 
ertheilt. 5 

Klaſſenletterie (ohne Gewähr). 

Am 2. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 164. 
Klaſſenlotterie fielen größere Gewinne auf fol- 
gende Nummern: 5 f 

Rs. 8000 auf Nr. 4179. 8 

Rs. 4000 auf Nr. 779 12330. 

Rs. 1000 auf Nr. 2264 3623 10409 22678. 

Rs. 400 auf Nr. 2900 5930 11077 13626 
18363 22970. 

Zu je 200 Rs. 

Nr. 358 577 1215 2283 2347 5427 6408 

8120 14372 20684 22760 23156. 
Zu je 100 Rs. 

Nr. 1987 4458 6716 8653 8866 9842 
10398 10634 11890 12577 12927 13155 
13905 15436 16228 16571 16933 17368 
17735 18415 20483 20690 22124 22299. 

f Das Tragen des kleinen Kindes 

geſchieht bei den verſchiedenen Börkerſchaften der 
Erde auf ganz verſchiedene Art. Cultur und 
Lebens weiſe, mehr noch die Stellung der Frau 
ſind maßgebend für ſie. Die deutſche Hausfrau, 
die ihr Kind nur gelegentlich trägt, nimmt es ein⸗ 
fach anf den Arm. Völker, bei denen die Frau 
noch mehr Magd als Herrin iſt und den größten 
Theil der Feldarbeit beſorgt, ſuchen Kinderwarten 
und Arbeit zu vereinen. Um im Gebrauch der 
Hände nicht behindert zu ſein, trägt die Mutter 
das Kind auf dem Rücken, auch läßt ſie es auf der. 
Schulter oder der Hüfte reiten; einfache Tücher ⸗ 
ſchlingen oder Korbgeflechte dienen als Befeſti⸗ 
gungsmittel. Die Guajaraja⸗Indianer in Maranhas 
ſtecken die Säuglinge in ein breites Tuch, das 
ſchürzenartig übergehängt wird. Die Toba⸗Frauen in 
Paraguay ſchlagen eine aus Rinden geflochtene 
Matte um ihren Oberkörper, ſetzen das Kind hinten 
hinein und unterſtützen es von unten mit der Hand. Bei 
den Crih⸗Indianern ſteckt die Mutter ihr Kleines 
in einen Beutel, den fie über die Schultern ſchlägt. 
Bei anderen Indianerſtämmen wird er an einem 
Stirnbande befeſtigt. Die malyaſchen Weiber auf 
Madagaskar halten ihr Kind durch eine Leibbinde 
feſt. Das Kleine ſelbſt ſitzt dabei „Huckepack“ 
auf dem Rücken der Mutter. Die Chineſen legen 
ihr Baby in ein viereckiges Tuch, von dem zwei 
Zipfel über den Hüften, zwei über der Bruſt ver⸗ 
knotet werden. Die Kaffernfrau trägt das Kind 
quer über dem Rücken, aber in einer prakttichen 
Wiege. Sie iſt aus Anttlopenhaut gefertigt und 


wird fie zugeſchnürt. Vier Riemen dienen zur 


gers zum Ausgangspurkt für beherzigenswerthe 


beſteht aus folgenden Herren: Wilhelm Landau, 


bildet eine Art Kiepe, um den Hals des Kleinen 
Befeſtigung; die Vorderſeite wird mit Glasperlen 


verziert. Das Tragen auf dem Rücken iſt über⸗ 
haupt in ganz Afrika verbreitet; nur einzelne 
Stämme, unter anderen die Sudaneſen, die Niam - 
Niam und die Araber, laſſen das Kind auf der 
linken Hüfte reiten. Die Nomadenvölker haben 
noch eigenthümlichere Beförderung zarten. Die Lapp⸗ 
länder hängen das Kind in der Wiege an die 
Seite des Rennthiers, das die Mutter am Zaume 
führt. Die E: kimofrau trägt Tas Ki d gar im 
weichen, warmen S:ejel; es wird ſeitwärts des 
Beins hineingeſteckt. Die Kemtſchadalen legen 
ihren Säugling in die Kuklunka, die am Nacken 
hängende Kapuze. Die Sioux⸗Indianerin legt ihr 
Kleines in eine Kapfel, die ſie dann über den 
Rücken hängt. Auch in Europa bat man noch 
verſchiedene Tragarten. Wenn die Schweizer 
Sennerin im Herbſt wieder zu Thale zieht, trägt 
fie die Wiege mit dem Kinde balanctrend auf dem 
Kopfe. Jad Rom halten die Mätter den feſt⸗ 
gewickelten Säuzling im Arm, aber mit de. Ge⸗ 
ſicht nach unten. Die Serbin hängt ihn in einer 


wollenen Taſche über den Rücken. Die Norwegerin 9 


macht es ebenſo, benutzt aber einen Lederbeutel. 
Bei Göttingen muß ſich des Kind auf dem Rück n 
der Mutter feſthalten, ein Dreiecktuch wird darüber 
gelegt, auf der Bruſt über Kreuz geſchlagen und 
hinten verknotet. Der Thüringer Kindermantel 
if bekannt. Die Bäuerinnen in der Umgebung 
Wiens rollen ihr Kind feſt in ein Tuch, legen das 
eine Ende rechts über die Schulter, das ander: 
links um die Hüfte und verknoten dann beide 
über der Brust. Die Harzerin ſetzt ihr Baby in 
einen Korb, den ſie auf dem Rücken trägt. 

N Aus uuſerer Nachbarſchaft. 

Die Energie unſeres Herrn Polizeimeiſters, 
welche anfangs fo manchem Hausbeſitzer, der nicht 
gern in die Taſche griff, um Ordnung zu ſchaffen, 
viel Kopfſchmerzen bereitete, jetzt aber allgemeiner 


Anerkennun; ſich erfreut, hat auch in der Lodzer 


Spitzbuben welt ſichtlich Mißbehagen hervorgerufen. 
Es paſſirt nichts mehr in Lodz. a 
und Ueberfälle ſind eine Seltenheit, ſo daß dieſe 
einſt ſtändigen Rubriken in der Lokalberichterſtat⸗ 
| tung der Zeitungen vollkommen verſch vunden tab. 
Die Strolche wurden nach vollführter That ein⸗ 
gefangen und konnten ſich der Früchte ihrer 
Schandthaten nicht freuen. Theilweiſe find fie 
abgenrigeilt und figen gegenwärtig noch in fiherem 
Gewahrſam, theils befinden fie ſich noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft, oder haben kleinere Verbrechen ab⸗ 
gebüßt und fühlen das Spürauge der tharkräftigen 
Polizei auf ſich ruhen, ſo daß ſie nicht viel zu 
muckſen wagen. In Lodz iſt dem Verbrechen der 
Boden unter den Füßen heiß geworden und wir 
finden nun, daß in unſerer Nachbarſchaft die Ver⸗ 
brechen ſich mehren. So wurde in der Nacht zu 
Dienſtag ein aus Strykow nad Lodz fahrender 
ifraelitifcher Handelsmann, fünf Werft von Siry- 
kow überfallen und einer Baarſumme von 510 
Rubeln beraubt. Beim Tuſchiner Walde, in der 
Gemeinde Gurki überfiꝛrlen Sonntag Abend zwei 
Strolche die aus Lodz nach Belchatow im Petri⸗ 
kauer Kreiſe heimkehrenden Iſraeliten, G. Heidel⸗ 
mann, J. Moſchkowic; und A. D. Schmulewicz. 
Unter Drohungen wurden den Ueberfallenen 
28 Rubel und ein Stück Wollenſtoff in demſelben 
Werthe abgenommen. Letzteres wurde ſpäter in 
den Tuſchiner Feldern gefunden. 
Trotz der ſehr energiſchen Recherchen unſerer 
Landpolizet, iſt es bisher doch nicht gelungen, die 
frechen Räuber dingfeſt zu machen. 


Letzte Poſt. 


Chriſtiania, 9. Juni. Das Königspaar 
und der Kronprinz treffen Mittwoch ein; bevor 
dieſe Nachricht bekannt war, hatte der Staatsrath 
beſchloſſen, telegraphiſch den König zu erſuchen, 
hierherzukommen, um eine neue Regierung zu 
bilden. Von der Zuſammenſetzung dieſer iſt es 
noch verfrüht zu ſprechen. Gerüchtweiſe wird 
eine Compromißregierung erwartet. 8 


Konſtantinopol, 9. Juni. Die Antwort 
der Mächte auf die Vorſchläge der Pforte bezüg⸗ 
lich Armentens iſt noch ausſtehend. 


Sald Paſcha hatte mehrere Besprechungen 
mit den Botfhaftern, welche gemeinſame Unter⸗ 
redungen hatten. . “ 


Der auf dem franzöſtſchen Schiffe „Petrel“ 
gefangen gehaltene türkiſche Officier wurde vom 
Sultan degradirt und vor ein Militärgericht ge⸗ 
ſtellt. Der Sultan ſagte eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme zu. ’ 


— 


Der Sultan ordnete eine Specialcommiſſion 
an unter Zuziehung von Armeeofftcieren behufs 
eingehender Studien über die in verſchiedenen 
Theilen des türkiſchen Reiches wohnenden 
Stämme, deren Scheidung nach Land und Fami⸗ 
lien-Bezeichnung der von ihnen bewohnten Land⸗ 
ſtrecken. i 


Rom, 10. Juni. Die geſtrige Eröffnung des 
ttalieniſchen Parlaments erfolgte durch den König. 
Derſelben wohnten die Königin, der Graf von 
Turin und das diplomatiſche Corps bei. Die 
Verfammlung begrüßte den König und die Königin 
beim Erſcheinen und beim Verlaſſen des Saales 
aufs Lebhafteſte. Auch vor dem Parlamentsge⸗ 
bäude bereitete eine zahlreiche Menge dem Königs ⸗ 
paar begeiſterten Empfang. In den Straßen er⸗ 
wieſen die Truppen die militäriſchen Ehren. 


Meſſerſtechereien 


Nrp. 135 
Neueſte Nachrichten. 


Der Sefundheits⸗ 


| Petersburg, 11. Juni. 
zustand des Kriegsminiſters, General Wan⸗ 
ı nowefij. verbeſſert ſich andauernd. Die Kur 
beabfichtigt der Patient in Abbaſtum an zu vol⸗ 
lenden. 

Petersburg, 11. Juni. Die „Now. Wr.“ 
theilt mit, daß der Fin mzminiſter Witte und 
Mintſter des Auswärtigen Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowakij am 8. d. Mis. den Handelstraktat 
mit Japan unterzeichnet haben. 


* 


Das Miniſteriu n 


Petersburg, II. Junt. Hier wurde ein 
grauenhafter Mord verübt. Der Bauer Alexejew 
| jeb mit einer Axt im trunkenen Zuſtande feiner 
Aftermietherin Ananjewa und deren Tochter die 
Köpfe ab. Der Mörder wurde verhaftet. 
Berlin, 11. Juni. 329 Reichstazsabge⸗ 
| ordnete gaben ſich zar Thrilnahre an den Feier⸗ 
lichk iten bei der Eröffnung des Nac doſtſee Kanals 
gemeldet. Das find, abgeſetzen con den 46 So⸗ 
i zialtemofraten, den unerledigten Mandaten und 


| zu beſitzen, mit Uaterrichtsertheilung im Weſtge⸗ 
{ 


den Kranken oder abjoiut Ve hinderten fo ziemlich 
Alle, da der Reichstag 397 Mitglieder zählt. 
London, 11. Juni. Aus Jackſonville (Flo⸗ 
rida) wird der „Central ne vs“ gemeldet: „Eine 
ſtarke Truppe von Freibeutein hat ſich heimlich 
von hier aufgemacht und an der Küſte von Nord⸗ 
Kuba in der Provinz; Las Vellas Bewaffnete, 
Munition und Kriegsvo:rätze fider gelandet. 
Dort fliegen die Guerillas auf 2000 J ſurgenten, 
mit denen ſie ſich verbündeten. Die Expedition 
| führte 500 Pfund Dynamit, einen Telegraphiſten, 
1 einen Krieg:⸗Ingenieur und einen Pulverfabrikanten 
mit ſich; ihr Fahrzeug war vollſtändig ausgeck ſtet 
1 und kriegeriſch bewaffnet, Es wird berichtet, daß 
Casdar Gomez mit 2500 Mann in Camagney 
eingefallen iſt, wo 700 Andere zu ihm ſtießen.“ 
London, 11. Junk. Die „Daily News“ 
erhält von ihrem Correſpondenten aus Muſch über 
Kars vom 3. d. M. die nachfolgende Depeſche: 
armeniſche Uaterſachung- conmiſon warde am 
31. Mai geſchloſſen. Die europäiſchen Delegirten 
waren ſchließlich genöthigt, den türkiſchen Com: 
miſſaren zu erklären, daß ſie nichts mehr mit 
ihnen zu thun zu haben wünſchen. Der Bericht, 
den die iu kiſchen Commiſſare vorlegen werden, 
werde lediglich voller Eniſtellungen ſein. Sie 
hätten offen Unehrlichkeit zur Schau getragen und 
Beſtechungen und Einſchüchterungen ausgeübt. 
Ihr Vorgehen ſei durch die Höchſte Stelle in 
Conſtantinopel beſchützt und gutgeheißen worden. 
Rom, 10. Juni. Die Thronrede, mit 
welcher heute die Seſſion d.s Parluments eröffnet 
wurde, hebt hervor, das Volk hade durch die 
Wahlen den Gedanken zum klaren Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß das Problem, welches ſchnelle Ent⸗ 
ſchließu gen des Parlaments erfordere, dle 
Ordnung der Finanzen iſt. Die Thronrede Be: 
tont die in der letzteren erzielten, über die Er⸗ 
wartungen hinausgehenden Ergebniſſe. Das 
thatſächliche Budgetgleichgewicht könne nur durch 
engſte Einſchränkung der Ausgaben hergeſtellt 
werden; zur Erreichung dieſes Ziels bleibe noch 
ein Schritt zu thun. Im Weiteren wetſt die 
Thronrede auf die Nothwendigkeit von Reformen 
auf dem Gebiete des Gemeindefinanzweſens, der 
Verwaltung und der Juſtizgeſetzgebung hin. Die⸗ 
ſelbe ſtellt ferner noch weitere Gnadenbeweiſe als 
die bereits ergangenen in Ausſicht, ſo ald die 
Wiederherſtellung der Ordnung die Gewähr für 
eine Beſtändigkeit der Verhältniſſe bieten werde. 


Das Parlament könne nicht beſſer ſeine Theil⸗ 
nahme an dem Glück der königlichen Familie an⸗ 
läßlich der bevorſtehenden Vermählung des Her⸗ 
zogs von Aoſta zum Ausdruck bringen, als indem 
es in Italien jeden Anlaß zur Gewaltthat und 


zum Haſſe beſeitigen helfe. 

Die Thronrede hebt lebhaft die Herzlichkeit 
der Beziehungen Italtens zu den aus wärtigen 
Mächten und die friedliche Lage Europas hervor 
und erwähnt in ſehr warmen Worten den bevor ⸗ 
Rehenden Beſuch der italieniſchen Flotte in Kiel 
und England, wobei die enge Fleundſchaft mit 
England beſonders betont wird. Bezüglich Afrikas 
wird erklärt, daß Italien keine Asenteurerpolitif 
verfolge, ſondern lediglich die Sicherheit der ge 
wonnenen Stellungen und die ;finan elle Unab⸗ 
hängigkeit der dortigen Kolonie erſtrebe. Schließ⸗ 
lich gedenkt die Thronrede des bevorſtehenden 
25. Jahrestages der Einnahme Roms durch die 
italieniſchen Truppen. 

Madrid, 11. Juni. Den oificielen Nach⸗ 
richten aus Cuba wird immer weniger Glauben 
beigemeſſen. Man glaubt, den Auſſtzndiſchen 
werden täglich neue Verſtärkungen zugeführt. Die 
Carliſten und Republikaner dürften die Stimmung 
zu einer anliroyaliſtiſchen Manifeſtation benutzen. 

London, 11. Juni. Im Unterhauje ſtellte 
Ambroiſe an die Regierung die Anfrage, ob Eng- 
land einen Krieg führen oder andere Maßregeln 
ergreifen könne, um die Pforte zur Durchführung 
der im Ultimatum Englands, Rußlands und 
Frankreichs geforderten Reformen in Armenien 
zu zwingen; der Gehülfe des Staatsſecretairs für 
auswärtige Angelegenheiten verwies Ambroiſe auf 
den Berliner Traktat. 

Berlin, 11. Juni. Wie in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, werden die Mächte 
die türkiſche Note gemeinſam ſcharf zurück 
weiſen. 
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Breslau, 11. Juni. Heute früh wurde cn 
vielen Orten Oberſchleſiens ein leichtes Erdbeben 
verſpürt. 

Kattowitz, 11. Juni. Es erwies ſich, daß 
die Exploſſon in den Gruben „Gottesſegen“ und 
·Antonienhülte“ infolge Entzündung von Gaſen 
ſtattfand. Bis jetzt ſind 12 Leichen an das 
Tageslicht befördert; 13 Bergleute fehlen noch. 

Breslau, 11. Juni. Aus der Grube „An⸗ 
tonienhütte“ wurden 9 tobte Bergleute hervorge⸗ 
holt, 11 Mann fehlen noch. = : 


Kurze Notizen. ER 
An den deutſchen Kaiſer hatte "an: 
N längft ein dreizehn Jahre alter Volksſchüler aus 
Schleſien folgendes Bittgeſuch gerichtet: „Lieber 
Herr Kaiſer! Unſer Herr Lehrer hat uns ſchon 
oft erzählt, daß Sie ein jo guter und milder 
Herr ſind und ſchon manchem feine Bitte erfüllt 
haben. Deshalb wollte ich mich auch mit einer 
kleinen Bitte an Sie wenden. Ich wollte gern 
Lehrer werden, aber meine Eltern ſind arme 
Landleute, da haben wir kein Geld. Wir wären 
14 Geſchwiſter, von denen find ihr 7 geſtorben 

und 7 leben noch, 4 Jungen und 3 Mädel. Ich 
werde den 21. September d. J. 14 Jahre. Und 
wenn Sie wollen ſo gut ſein, lieber Herr Kaiſer, 
und könnten mir dazu verhelfen, daß ich Lehrer 
könnte werden, ſo bitte ich darum. — Es grüßt 


die Hohenzollern N. N.“ — Der Brieſumſchlag 


trug die Aufſchrift: „An Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II. in Berlin. 

Die angeftellien Ermittelungen müſſen für den 
jugendlichen Bittſteller nur Günſtiges ergeben 
haben, denn er hat in einer Präparanden⸗Anſtalt 
Aufnahme gefunden und ſich dort bis jest der 
Huls des deulſchen Kaiſers durchaus würdig er: 
wleſen. i N ö N 

Vermiſchtes. 

Berliner Gerichtsſcene. Unter der 
Spitzmarke: „Der Dichterkrieg im Spreewalde“, 
plaudert ein Berliner Gerichtsberichterſtatzer: „Er 
Hatte etwas Geckenhaftes, Unreifes, Ueberſpanntes 

in feinem ganzen Weſen und Muftreten, obgleich 
er die Haare ſchon nief unten vom Hinterhaupte 
hatte in die Höhe ziehen müſſen, damit fein 
Schädel nicht ausſah, wie eine Billarödkugel. Jetzt 
glich derſelbe einer Sardellenfſemmel. Den einen 
Fuß weit vorgeſtreckt, die Linke im Brufitheile 
ſeines Rockes verborgen, und in der lebhaft 
geſtikulirenden Rechten eine Rolle Papier haltend, 
ſo ſtand er vor dem Richter, den er angerufen 
hatte, um für allerlei Unbill Genugthuung zu er⸗ 
langen, die ihm von ſeinem zur Linken ſtehenden 
Gegner zugefügt war. Letzterer war ein kleiner, 
harmlos und einfach ausſehender Mann, dem die 
Geſchichte augenſcheinlich ebenſo viel Spaß machte, 
wie den vielen Perſonen, die ſich in dem Zuhörer: 
raum befanden. N 8 
Wir wollen in der Privatbeleidigungsſache 
des Klavierſpielers, Deklamators und Improvi⸗ 
gators B. gegen den Kaufmann M. verhandeln“, 
begann der Richter. „Aber meine Herren, wäre 
zes nicht biſſer, Sie ſchaffen die Geſchichte durch 
eine Einigung aus der Welt?“ Kläger: Wer mir 


durchlöchert meine Ehre, verdient doch Strafe, 


und 'ne ſchwere.“ Im Publikum entſteht ob 
dieſer Antwort große Heiterkeit. Der Vorſitzende 
gebietet Ruhe u. wendet ſich dann dem Kläger zu: 
Hören Sie mal, Herr B., ich verbitte mie, daß 
Sie bier Proden Ihres Improviſationstalentes 
ablegen. Sind Sie zu einer Einigung bereit 
oder nicht? — Kläger: Nimmermehr! — Borf.: 
Dann wollen wir alſo zunächſt die vier Poſt⸗ 


karten verleſen, die Ste nach dem Stempel im 


Januar, Februar, März und April jedesmal am 
Erſten des. Monats erhalten haben. Beklagter, 
räumen Sie ein, den Inhalt der Karten geſchrie⸗ 

ben und abgeſchickt zu haben? — Beklagter: Ja⸗ 

wohl, aber ich habe die Verſe auch ſelbſt verfaßt. 
— Borf.: Nun, darauf brauchen Sie fi gerade 
nichts einzubilden. Alſo hier Nr. 1: 
„Wer Zacherlin auf Damen ſpritzt, 
Im Bahnhof zweiter Klaſſe ſttzt 
Und nachher vierter Klaſſe fährt, 
AJQſt fürchterliche Hiebe werth.“ 
ft mir vorläufig unverſtändlich. Leſen wir 
Die zweite Karte: N 
„ Wer über Alles faule Witze macht 
Und dann noch ſeine Dummheit ſelbſt belacht, 
Wer Armuth hinter Protzigkeit verſteckt, 
Der iſt weit läſtiger, als ein Inſekt.“ f 
Das läßt ſich ſchon eher hören. Nun zur 
Dritten: | 5 
Wenn die Mücken wiederkommen, 
Die werd'n flieh'n, die werd'n flieh'n, 
Auguſt hat ſich mitgenommen 
Zacherlin, ja Zacheclin.“ 

Zaum Glück kommt nun die letzte Karte, die 
Leider dicht beſchrieben iſt: 

5 Alter Fant — elegant — gegen Damen ſehr 

galant — anmuthsvoll — wie Apoll! — Schneid't 

die Cour — auf Spreewaldtour. — Mückenſtich 

L fürchterlich. — Fant ſpritzt kühn — Zacherlin. 

— Freilich viele Mücken todt — aber Naſen ſehr 

in Noth. — Stark Genieſe — wie nach Priſe. 

— Mordſkandal. — Alter Fant, verdufte mal. 

— Aller Fant, — wuthentbrannt — brütet 

Note allerhand. — Zweiter Klaſſe Warteſaal — 


fürchterliche Menſchenzahl. — „Herr Inſpector, 
kommen Sie mal!“ — Aller Karten Klaſſe drei, 


— Keiner ſonſt, der würdig ſei. — Fant behält 
das Monopol — Niemand ahnt, daß es nur 
Kohl. — Schließlich Abfahrt, er allein — ſteigt 
in vierter Klaſſe ein. — Solche Frechheit, uner⸗ 
Hört! — Alle find auch ſehr empört.“ 


mir nun mal, Beklagter M. der ber Aufklärung 
geben, was dieſe Verſe bebeuten ſollen? — Be⸗ 
klagter: Gewiß, und wenn i Ihnen die Ge: 
ſchichte erzählt habe, werden Sie tagen, daß ich 
vollſtändig recht gehandelt habe. — Im Jult v. 
J. machten wir eine Spreewaldtour. Wir waren 
zwei Herren und zwei Damen. Unterwegs ſchloß 


ſich dieſer Herr, den wir damals voch nicht 


kannten, an uns an. Wir wollten ihn und ſeine 
beiden Damen nicht abweifen, aber ſympathiſch 
war er uns von vornherein nicht. Unterwegs 
wollte er Alles in Relmen ſagen und förderte das 
albernſte Zeug zu Tage. Selbſt als wir in 
Burg dem Gottesdienſt in der Wendenkirche bei⸗ 
gewohnt hatten, mußte er unſere ernſte Stimmung 
ſtören, ich habe es mir hier notirt, was er da⸗ 
mals für einen Vers verbrochen hat: „Barfuß 


und wohlgemuih wandert das Spreewaldblut 


über das grüne Feld. Erſt nach dem Beinebad 
Findet die Kirche ſtatt: So war es ſtets beſtellt“ 
— Vorſ.: Das war allerdings ein frivoler Witz. 


— Beklagter: Wir haben uns auch ſehr geärgert, 
und uns blieb nichts Anderes übrig, als ihn 


auch anzudichten. Ich ſagte ihm — Vorſ.: Um 
Himmelswillen, verſchonen Sie uns mit mehr 
Verſen! — Betlagter: Nun gut. Als wir Ale 
auf der Rückfahrt im Kahne ſaßen, da hatten wir- 
viel von den Mücken zu leiden. Mit einem 
Male kommt von hinten eine Staubwolke zwiſchen 
meiner Frau und mir durch. Die Mücken wur⸗ 
den allerdings verjagt, aber wir Alle bekamen 


etwas von dem Zacherlin in die Naſe und mußten 


furchtbar nieſen. Nun wurden wir grob, und 


leidigten. Als wir wieder ans Land fliegen, 
ging er ohne Abſchied davon. Als wir des 
Abends auf dem Bahnhof ſitzen und auf den 
Abgang des Zuges warten, kommt anch der 
Kläger mit feinen bei en Damen herein. Er 
bleibt an der Thür ſtehen und ſieht ſich überall 
nach einem freien Platze um. Als er keinen 
findet, und wir wohl ſo'n biechen höhniſch gelacht 


haben, bläſt er ſich auf wie 'n Truthaßn und 


ſagt zu ſeinen beiden Damen: „Wartet einen 
Augenblick, ich will Euch gleich Platz verſchaffen“. 
Das Dichten hatte er jetzt vergeſſen. Er kommt 
dann auch gleich mit dem Inſpektor wieder und 
ſagt mit großer Wichtigkeit: „Dies iſt der Saal 
für die Fahrgäſte 2. Klaſſe, und hier ſitzen zu⸗ 
meiſt ſolche mit Fahrkarten 3. Klaſſe. Ich bitte 
ſehr, Remedur zu ſchaffen, ſonſt muß ich mich be⸗ 
ſchweren.“ Der Vorſteher läßt die Fahrkarten 
nachſehen und richtig, die meiſten Leute müſſen 
hinaus aus dem Saal, wir auch. Der Kläger 
machte ſich darauf auf dem Kanapee ſchön breit, 
und nun lächelte er höhniſch. Als wir nun end⸗ 
lich in den Zug eingeſtiegen waren, ſehe ich noch 
einmal zum Fenſter hinaus, und nun denken Sie 
ſich mein Erſtaunen, als ich ſehe, daß der Kläger 
und die beiden Damen in einen Wagen vierter 
8 Riaffe einſteigen. Es haite weder der Beamte 
noch einer von uns daran gedacht, auch ihn zum 
Vorzeigen ſeiner Fahrkarte za veranlaſſen. — 
Vors.: Das iſt allerdings etwas ſtark, nun iſt 
mir der Sinn dee Poſtkarten erklärlich. Um ſich 
zu rächen, haben Sie dirfelben verfaßt? Beklagter: 
Herr Präſtdent, er hat uns die ganze Tour ver⸗ 
‚dorbes, und Gift muß mit Gegengift vertrieben 
werden. Das Schöffengericht fand nur in dem 
Inhalte der einen Poſtkarte eine Beleidigung, für 
welche eine Geldſtrafe von 5 Mark als aus 
reichende Sühne anerkannt wurde. 
Daß die Einfälle unſerer Bühnendichter, ſo toll 

ſie ſein mögen, von der Wirklichkeit oft „ſpielend“ eingeholt 
merden, beweiſt der nachfolgende Fall, welcher ſchon als 
Eplſode in den „Kindern des Kapitän Grant“ vor Jahren 
das Publikum entzückte. Im Haufe des Advokaten Potellt 
in Mantua erſchienen ein Wachtmeiſter und zwei Mann, 
um einen im Hauſe angeblich verborgenen Deſerteur zu ver⸗ 
haften. Jeder Proteſt, daß es ſich um ein Mißverſtändniß 
handeln müſſe, war vergeblich. Das Haus wurde durch⸗ 
ſucht, umſonſt. Da — trat plötzlich das erft feit ſechs Ta⸗ 


gen im Dienſte ſtehende Kammermädchen der gnädigen Frau 


ein. Den Wachtmeiſter ſehen und auf und davon gehen. 
war eins, der Wachtmeiſter und die Soldaten nach, das 
Kammermädchen wird erwiſcht und — entpuppt ſich als der 
geſuchte Veſerteur, der ſofort, wie er da iſt, in feinen Wei⸗ 
berkleidern in den Garniſonarreſt geführt wird Madame 
Potelli aber ſoll geſchworen haben, nie wieder ein Kammer⸗ 
mädchen anzunehmen, ehe ſie nicht gewiß weiß, daß es — 
ein Kammermädchen iſt. 

Bon einem Pferde in Stücke geriſſen. Aus 
Madrid ſchreibt man: Der Director rer Remonte⸗Commiſſton 
in Moron bei Seyllla, Hauptmann Bernal y Eſtella, hat 
auf furchtbare Weiſe den Tod gefunden. Ein Hengſt war 
aus dem Marſtall entkommen. Es war ſchwer, das Thier 
einzufangen; da es jedoch das ſchöaſte Pferd des Stalles 

-war, mußte cs um jeden Preis wieder aufgegriffen werden. 
Der Hauptmann nahm run perſönlich rie Verfolgung auf 
und ritt dem Hengſte nach. Er holte ihn auch bald ein 
und bemühte fig, ihn in den Stall zurückzuführen Aber 
der Hengſt wurde wild, ſtürzte ſich auf den Hauptmann, 
riß ihn aus dem Sattel und biß und trat ih ſo lange, 
bis er buchſtäblich in Fetzen teriſſen war. Einige Feldar⸗ 
beiter, die aus der Ferne die ſchreckliche Scene mit angeſehen 
hatten, eilten herber und ſchlugen mit Stöcken und Heuga⸗ 
beln auf den Hengſt los, um ihn von der Leiche des Haupt⸗ 
manns zu verjagen. Da ihnen das nicht gelang, zündeten 
ſie Stroh an und brachten es in die Nähe des Pferdes, 
worauf der Hengſt laut wiehernd die Flucht ergriff; er 
wurde fpäter eingefangen und erſchoſfſen 

Einen Witz Li⸗Hung⸗Tſchangs erzählt ein japani⸗ 
ſches Blatt. Der chincſiſche Würdenträger beſah ſich wäh⸗ 
rend feines Aufenthalis in Japan einige Photographien, 
welche die Japaner recht gut herzuſtellen wiſſen iR 
dies ?“ fragte er plühtig. „Eine amerikaniſche Dame im 
Ballkleide“, war die Antwort „Armes Ding!“ meinte Li, 
„bie Dame muß ſtark in Ungnade gefallen fein, denn fie 
hat ja beinahe ebenſo viel an Garderobe verloren, wie ich“ 

Ein pfiffiger Bauer. Vor einigen Tagen wurde 
ein franzöſiſcher Bezirksarzt zur Nachtzeit von einem Bäuer⸗ 
lein geweckt, das ihn jammernd bat, doch eiligſt an das 
Sterbebett ſeines kranken Weibes zu eilen. Der Arzt ließ 


anſpannen und fuhr mit dem Landmann in das mehrere 


Kilometer entfernte Dorf. In unmittelbarſter Nähe deſſelben 
ſtieg der Baue: unter einem Vorwand vom Wagen und 
war ſofort in der Dunkelheit verſchwunden. Da Niemand 
im Dorfe von einem Kranken wußte, fuhr der Arzt ver⸗ 


drießllch heimwärts. Wenige Tage darauf erhielt er folgen⸗ 


Leoddzer Zetung 


So, das hätten wir überſtanden! Wollen Se 


aufgeſtellt, welche nach 


von dieſem Augenblick an ſpielte er den Be⸗ 


J zu laſſen, ſondern aus dem Leben zu ſcheiden. 


den Brief: „Sehr geehrter Here Doctor! Jh bin Ionen 
zu großem Danke verpflichtet, daß Sie mich ſo wohlbehalten 
nach Hauſe befördert haben. Es war mir unmöglich, einen 
Wagen zu bekommen, und das Wetter war ſchauderhaft 
Ich hoffe, daß Sie über die kleine Ruzeſtö ung, die ich 
verurſacht, nicht ungehallen ſein werden“ 
Das Perpetuum mobile, das Ideal vieler 
Köpfe, welche Seit, Geld und ſchließlich den — Verſtand 
darüber einbüßten, kann nie erfunden werden. Man tft 
ober dieſem Hirngeſpinſt anſcheinend näher gekommen durch 
Einrichtungen, welche ihre verbrauchte Kraft durch die vom 
Univerſum abgegebenen Stoffe ohne Koſten ergänzen. 
Z. B. hat ſich ein Erfinder eine elektriſche Doppelbatterie pa⸗ 
tenttren lafſen, zu der er kein Zink, ſondern, wie er angtebt, 
nur eine Löſung verwendet, die ſeine Elemente ſieben Mal 
ſtärker macht als die einer Zink- Kohlen⸗] Batterte, und 
die durchaus kein Material veröraucht. Nun wird dieſe 
Batterie zwar ſchon nach wenigen Stunden ſchwächer, erlangt 
aber durch wenige Stunden der Ruhe ihre alte Kreft wieder. 
Aus dieſem Grunde hat der Erfinder je zwei Batterien 
je drei Stunden adwechſelnd die 
Stromlieferung beſorgen. — Im Nem:Yorker Patentamte 
iſt eine kleine Maſchine ſchon ſeit mehreren Jahren in Be 
wegung Gewiſſe Theile ihres Mechanismus beſtehen aus 
Materialen von verſchiedener Ausdehnangsfähigkeit, und ſo 
ardeitet die Maſchine einzig durch Ausdehnung und Zur 
ſammenziehung jener Theile infolge des täzlichen, unaus⸗ 
bleiblichen Wechſels des Luftgehaltes. — In der Bodleyan⸗ 
Bibliothek zu Oxford ertönen zwei kleine Klingeln unaus⸗ 
geſetzt bereits feit vierzig Jahren, welche durch die Energie 
einer ſcheinbar unerſchöpflichen, ſogenannten Trockenſäule 
von ſehr geringer elektriſcher Kraſt erhalten werden — Die 
Stadt Brüſſel beſitzt eine Thurmußhr, welche durch die Aus⸗ 
dehnung einer abgeſchloſſenen Luftmenge infolge der Son⸗ 
e nenwarme immer aufgezogen wird Dieſe Uhr wird, wenn 
ihr Mechanismus ſich nicht abnutzt, gehen, ſo lange die 
Sonne noch ſcheint. N — * 5 
Weil ſie als Mädchen auf die Welt gekommen 
war, hat ſich in einem kleinen ungariſchen Orte bei Ka⸗ 
-ſchau ein junges Mädchen von auffallender Schönheit das 
Leben genommen. Die Aermſte wer untröſtlich darüber, 
daß das Schickſal fie zum Welbe beſtimmt hatte. Schon 
ſeit ihrer früheſten Kindheit klagte ſte über dieſes Miß⸗ 
geſchick. Sie meinte oft zu ihrer beſten Freundin, daß die 
Ehe für die Mädchen nur Eeniedrigungen und Sklaverei 
im Gefolge hätte, beſonders wenn man arm ſei, wie fie, 
Bllebe man hingegen unverehelicht, ſo verfalle man als alte 
Jungfer dem allgemeinen Spotte Sie 
Entſchluß, weder die eine, noch die andere Mözlichteit frei 
0 Sie führte 
dieſes Vorhaben aus, indem fie eine ſtarke Phosphorlöſung 
einnahm. Bei der Leiche fand man einen Brief, worin ſie 
ihre Freundin aufforderte, ihr im Tode zu folgen, damit 
auch ihr die Leiden, die ſie [die Selbſtmörderin) ſo ſehr 
gefürchtet hatte, erſpart bleiben mögen. j 
Ein moderner Robinſon Cruſoe. 
Kopenhagener Korreſpondenten erhält der „B. L.⸗A.“ 
Mittheilung von den merkwürdigen Erlebniſſen eines nor⸗ 
wegiſchen Fiſchers, welche zweifellos ein ſpannendes Krpitel 
in einem Roman bi.den würden. Der Fiſcher Brekmö be: 
fand ſich, während er ſeinem Berufe oblag, in einem offenen 
Segelboote, von ei em Knaben begleitet, auf der See, als 
ſich plötzlich ein Sturm erhob, der ihn nöthigte, ſich vom 
Strom taiben zu laſſen. Dieſer führte ihn nach Spitzber⸗ 
gen, wo er vorläufig bleiben mußte. Als der Wind ihm 
erlaubte, die Rückfahrt anzutreten, fand er zu ſeinem Schrecken 
den Weg durch Eis geſperrt, und er mußte bleiben. B. hatte 
keinen Proviant, war non Allem entblößt und beſaß nur 
eine Flinte mit wenig Munition. Dreizehn Monate hauſte 
er mit dem Knaben auf der öden Inſel und hatte ungeheure 
Strapazen zu beſtehen. Glücklicher Weiſe wußte er, daß 
Nordenſtjöld während feines Aufenthalts auf der Inſel dort 
eine Hütte errichtet habe. Er begab ſich dahin und fand 
dort einiges Werkzeug und auch ein wenig Pulver. B. theille 
den Tag in verſchiedene Arbeiten ein. Erſt galt es Nahrung 
zu ſchaffen. Er ſchoß Rennthiere, ſchleppte ſie auf meilen⸗ 
weiten, beſchwerlichen Wegen nach ſeiner Hütte, briet das 
Fleiſch, trank das Blut und bekleidete mit den Häuten das 
Innere der Hütte, um ſich gegen die grimmige Kälte zu 
ſchützen. Während 13 Monate gelang es ihm, ſein und 
ſeines Begleiters Leben zu erhalten. Als die Eisverhält⸗ 
nifje günſtiger geworden waren, fand er fein Boot in leckem 
Zuſtande, jo daß er es mühſam reparkren mußte. Dann 
nahm er den Curs nach Norwegen und ſegelte nach Vordd. 
Von dort telegraphirte er an ſeine Frau, die ihn längſt 
todt glaubte. - i 


Von ſeinem 
die 


Unbeſtellbare Telegramme 
vom 27., 28. und 29. Mai 1895 a. St. 


Aufgabeort: Adreſſat: 
Berditſch ew. Berk Heimann. 
Warſchau. Wetler, Grand⸗Sotel. 
Kaidan. Gecewitſch. 

Norderney. Trenkel. 

Shitomir. Jurgens. 

Sieradz. Zawadzka⸗Straße, Ludwig 
Ochmanowski. ö 

Bendin. Icek Pilzer, Wschodniaſtr. 21. 

Dresden. Powirsker. 

Odeſſa. Chlot, Neue Saweroskaſtr. 3. 


Warſchauer Börſe 
=" vom 11. Junt. 

Auf dem Deviſenmarkt waren die Umſätze mittel. Der 
Cours ausländiſcher Wechſel blieb unverändert. Kurz 
Berlin wurde zu 45.50. bis 45.57½ abgegeben. Für 
Wechſel auf London wurde 9.30, für Francs auf Paris 
37.15 und für Anwelſungen auf Wien 77.— verlangt. 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 12. Juni 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 20.35 
(Geſtern 220 35. 

Ultimo 226.50. 

(. Geſtern 220.25) 
Warſchau, 12. Juni 1895. 


est 
Berlin 5.67 45.67 
London 9.30 3.35 
Paris 35 10 37.15 
Wien . 78.90 „ RE 
Fremden⸗Liſte. 
Grand Hotel. Herren: Buß aus Mancheſter, Wie⸗ 


gand und Pechkranz aus Warſchau, Günther aus Berlin, 
Popper aus Dielitz und Hecht aus Petersburg. 

Hotel Victoria. Herren: 
Goldberg und Lilienthal aus Warſchau, Böcker aus Hohen⸗ 
limburg, Panezenkow aus Nowo. Oskok, Saphenkkow aus 
Tombk und Mowszowiez eus Komno. 

Hotel Polski. Herren: Werner aus Puczniew, Wezyr 
aus Beldow, Lewit aus Saratom, Herbst- aus Tomaſchow, 
Patzer aus Ki, Bötticher aus Sokolnik und Madame: Kahan 
aus Wien. 8 


faßte daher den 


„ Bromb.] 2 x 

„ Berlin 181 

„ Ruda Suf 

„ Warſchau 

„ Moskau 

„ Petersburg 

„ Petrokew 

„ Czenſtochan— 
„ Zawtiercie 
„ Dombrowa 

„ Sosnowiee ge 

. Granica — 1.30 — 9.10 1.10 | — 
„ Wien — 12.24 — 10.24 7.39 ö = - 
en 12.46 6.25 6.55 110 | 5.50 | 8.00 
Ank der Zügel | 8 
in Koluſchkt 1.43 7.13 8.07 2.22 7.02 848 
„Tomaſchow — — 10.17 543 — — 
„Ban - — 2.03 10.11 — | — 
„Iwangorod — = 2 re = 
„„ Skierniewic| 4,50 8.25 — 3.50 8.II 10.05 
„Alexandrow — 3.20 — 9.37 — 3.358 
8 a — 76 — 1219 — | 6.37 
„Berlin . — 5.59 — 6.24 — 11.45 

„Ruda Guſ. 9.65 — 4.36 8.52 10.45 
„Warſchau 0. 0 — 5850 10.60 12.900 
„Moskau 7.23 — — — — 
„Petersburg — — — 12.08 — 
„Petrokow — 9.29 3.38 8.49 II. 10 
„ Czenſtochau — 12 00 6.09 11.20 — 
„ Zawiereie — 120 7.28 12.40 — 
„Dombrowe — 226 9.00 1356| — 
„Sosnowiee - 225 9.20 1.55 
„ Grantes — 85880 Bu = 
„ Wien — 5.32 6.04 — — 


Baretkawski, Tiemlin, 


. 


Wiikterungs⸗Berich:! 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Dierins. 

8 Lodz, den 12. Juni. 
13 Wärme 
19 55 
18 


Wetter: Schön. 
Temperaiur: Vormittsgs 8 Uhr 
5 Noechmittag⸗ 6 „ 
Barometer: 74 geſtiegen. 

Windrichtung: Nord⸗Weſt. 
Maximum 19 Wärme. 
Minimum 11 m 

Die heutige Nummer 
enthält 10 Seiten. f 


r 


Fahr⸗ Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Commmnikation befindlichen Bahnen. 


Gültig vom 1. Mai n. St. 1895. 
Stunden und Minuten. 


unſerer Zeitung 


Ankunft der | | wer 

Jige in 905 310 | 935 | 1105] 418 8.46 11.03 
Abf. der Züge 5 

v. Koluſchkk 2.07 8.32 10 7 32 2.43 10.17 
„ Tomaſchow 5 | 


„Bin 
„ Iwangorod 


u Anmerkung: Die ſetigedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Teatr bödgt u ogrodzie Selina. 


4933 
W Czwartek, dnia 13-go i w Piatek, 
j dnia 14.g0 Czerwea: 


Pierwszy raz: 


yseig dystansowy. 


Obraz sceniczny w 3-ch aktach, napisany przez 
Kl. Junosze i K. Laskowskiego. . 


LOBZOWIANIE. 


. Obrazek dramatyczny w i-m akeie ze Spiewami 
L. Anczyca. 


NOWOSC! " NOWwWOSGI 


Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
der bereits fett 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


9 


in Warſchau fabrizirt 1 
Comptoir und Hauptniederlage: 
Warſchau, Krölemska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 8 

Antoni Golezewskl. 


8060000000000000900600000000090000: 


„Intel Rrynski”, | „Aotel de Rom’, 


UlicaMikolejewska | Nikelsjewst2-Str2sse 
Nr. 59. 


6384 


oMοοοοοοοοοοοοοονοοοοοονοα 


jedem Zuge. 


E 


ee 


Ye 


Oleg PER Sr. 


F I Verkauri 30 U 
2 Ken UESERALT 


tv auf Den. Eriyußte HE von DER RHNeIEBune / 
n BESTATIGTE Faggıns-MarkE sur l 3. ZN 


| Danksagung. 


Anläßlich der uns geſtern bei dem Brande auf unſerem Fabrikgrundſtück Seitens der ſtädtiſchen freiwilligen 


und der Scheibler'ſchen Fabrik⸗Feuerwehr zu Theil gewordenen 
mit unſeren Dank aus. 


Lodz, den 12. Juni 1895. 


Astien- 


Hilfe ſprechen wir den genannten 


Ae 
Fee 
ha | 


7. 


Corporationenshier⸗ 


besellschaft der Baumwoll-Manufaetur von 


77 


Ynpasnenie A MENESHONM AOROTH CHT. 00 PahUg erb, IT0, COoTaaeHO cr. 40 0 
Omaro Yerasa Poceifickuxr KeTBZHIXP 10pors H Tlocranopıenis TOcHOAnHa Mnnncrpa Uv reit 
C0061. ors 19 Oxraopa 1890 rona 3a M 122,922, na crannin 10 3b Oyayız uponasarsca 1895 r. 

DR IroHA 5 (17) aa, 85.10 uad. yıpa cbAyTomie TPy3&I: 


4911 

8 50 2 0 T AH unn o A M H M 
2 or E 2 Fa i Ku P 
. 5 = sales : 
ı=2| rom ıpyaa S d I, 
es | . „ orb ARH | HASHAYEHIA OTUPABUTEIEH | HOMYYATEIEN 
ne. E Bi! S 2 * DEE 

1 CDS OGbKHOB. 20 U 18409/Bapınasa M. c. |JIonss Ty pm, ee ı 


„ 97 77 


Ä 1 
2 5 . | 
| . , 113260 „ 42 
45 1122 4 [ms] 
Reſtaurant „Zum Lindengarten“ 


Petrikauer Straße Nr. 601 (248). 


3 
35 „13440 
3 


S 


97 


„ | 
77 57 


6 Pogompanıra H. | ToTMaHs 
Poköj umeblowany | Penerupyro 


z osobnem wejsciem do odnajecia. } no NpexMeTamh ruukasnaeckaro kypca. Cry- 
Moze byé 2 calkowitym utrzymaniem. zeur» Kiesexaro Yumsepentera Befianb. 
Widzewska przy Sredniej 11, wia- AnpecoBars npomy B per. . a 
domosé Widzewska 31, mieszkanie 7. ee u > 
OR 45932 Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


ur Wurd Lehrling 


Mehunb, OBAHUNBADIMIH bB oro 
mit guten Schulkenntniſſen. 


roay A BmRyb THMHA3im.. OnITTRETH 
Hugo Mannaberg. 


j penerarope. IIpezsomeria upnnn- 
‚| Maerz penaknig „ Tonge pr Heüryms* | 
Geübte 4912 


Hon Öyksann B. I. 445922 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Ein möblirtes Zimmer 
Louis Schmieder & Sohn. 


in der Nähe des Helenenhofes, möglichſt mit 
voller Penſton, per 1. Juli a. c. von einem 

ruble nagrody. W dniu 17/29 

Maja r. b. zZzagir ak pies, pudel, (rasa 


mieszana) ciemno-szary 2 jasno- zöltemi 
dapkami itakimze znakiem na piersi. Tu- 

46 i nogi strzyzone. Na szyi miat obroze 

2 wychaftowanem imieniem „Kussel“" 
Znalazeę uprasza sie 0 laskawe oddarie psa 
za powy2szy nagrodę w domu W 62 ulica 
Cegielniana, gizie gimnazyum Zeliskie. 4923 


Ein nierſiziger Malunt 
im guten Zuſtunde if billig zu verkaufen. 
Nikolajewskaſtr 1089 a. 


Buchhalter 
ſucht Nebenbeſchäſtigung in den Abends 
ſtunden, in Buchführung, Correſpondenz 


2c. Gl. Offerten unter , B. 50 an die 
Exped. dieſ. Zta. erbeten. 4916 


Suche eine deulſche Vonne 


mit guten Zeugniſſer, die auch den erſten Un: 


EE 


pyeckiſ 3 „Topo. „ 


Heute, Dounerſtag, den 13. Juni: 


der Kapelle des 7. Jäger⸗Regiments aus Senſtochan nuter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krenitz. f 
Anfang 4 Uhr Nachm. : Entree 15 Kop. 


4915 


NB. Gleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch 4 35 Kopeken, 
Frühſtück à 20 Kop., ſowie Speiſen à la carte zu jeder Tageszeit, ferner 
vorzüglich gepflegte Biere und alle anderen in- u. ausländiſchen Getränke. 


N i 3 NN | h en 
a m ae =. a 5 122 = es A. 100 an die Exped. d. 
N 5 N. Michel. Bl. erbeten. f 4913. 


oinzehea fest Palins 
60 N 1 
do pracowni sukien p. Szule w domü pana 
Wulpinskiego pod A 40, Drzy ul Cegielnianej. 
— — — — — —— 
Anböepruue Unrenbbmarb N 
Horepgaa cBOH GNnerb Ha eBOGOAROe Apo- | 
4. ZEsanie, BHaagnRG BOHFTOMB rm. ‚Paaoromn. 
ä Hamenmiff 61arogoauı» HPEACT23HTE ra- | 
KoBo# mozania. 4920 3 
: . Kpucros% Apentb 
no rep A eROfH 6aneT%, BAanARHH Sabuınamn 
Maruerparon b. c - 
Hamenmaro mpocars oTAaTs: TaxoBof B5 
Marucrpar& ropola Jossu. _ 4914 
Anaub, haut u Mapuianna 
8 4 Tooxackıb © 
Horepgau CBOH TACHOpTa, BEISAHHHEe BOÄTOME 
> rm. Bpymepr, Kaninerof ry0. 2 
$ | Hamęanrift Giaroposıur Upencraghrß ra- 
N 6 


! Koshe noaunin. ; 
= 


4931 - 
In A kadyz bei Lowicz 
in herrlicher Lage, iſt noch eine Sommerwohnung. beſte hend aus 2 möblirten Zimmern und 
Küche, billig zu verkaufen. Näheres in der Weinhandlung von WD E, Lodz, 50 
Polskt. . . ei: Bar Ze 4 
| e eee 
nzeige, daß ich mein Detail⸗Geſchäft 


—— wma 


Ern in feinem. Fade tüchtiger a 


Färber (Ausländer), 


N e 8 * f terricht ertheilen kann und im Nähen geübt! 

f 3 SE für Kammgarn, Stück. Strang, Ioofe für ein 6jähr. Mädchen Ei 54921f5 
0 1 80 er, | Wolle, in Alizarin⸗, Anilins, Küben⸗ und . Asse: 

4919 . Vo lzfürberei. ſucht ſofort Stelung Gefl Widzewskaſtr. Nr. 48, Thüre 25. 


Offerten find an Seren. X. Fellmann, Petri⸗ 
kauer: Straße Nr 59 zu richten. 


1 — —— —— 2 
Unterricht in der 


deutſchen, franzöſiſchen 


Zu beziehen in allen Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken 
Sprache und Clavier ertheilt eine Lehrerin, 


11 A | baer Senne et. den eie Sa, 


400 an die Sxved. d. HL erbeten 
der Hunyadi Janos-O nelle. 


— .. ̃ ̃ . , . 


Meldungen von 10 —1 und 2—4 Uhr 
ER ge 
Ein Wechſel über Rs. 50, 
an die Ordr⸗ des Herrn Kwiatkowski, 


Ausfleller WIady«law Salinski, mit Un⸗ 

terſchrift W. S. iſt abgegeben worden. 4868 
Wiadyslaw Salinski. 
Eine Ziege 

iſt zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer 


kann dieſelbe gegen Zurückerſtattung der Futter⸗ 
und Inſertionskoſten abholen bei ac 


4927 


Wegreiſehalber 


ſind verſchtedene Möbel zu vorfaufen, unter an⸗ 
deren: Pianoforte für 220 Rs., Stradibari⸗ 


‚bei Koczarenko, 
Violine 75 Rs., Kartentiſch, Spiegel ꝛc. Jachodniaſtr., Haus Laska, vis-A-vig dem Hotel 
Zielona Straße Nr. 13. Zu erfahren beim „Manteuffel“. u 4928 
Warnung. ie 8 Eieus, um u EMe Rahm __ 4930 | 0 Ana Mas — 
Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen viele Falſifikationen unter der Be⸗ 5 


9 8 1 C. Mas" im 
© nenmung Hunxady Janos. gezeigt, ſo wird das geehrte Publikum höfl. erſucht, 8 Vom 1. Jult ſind 2 Jimmer, 2. 
auf den auf jeder Fiaſche befindlichen Namen des E genthümers Andreas „Etage, zu vermiethen. Näheres Pe⸗ 

beff. zu achten und nur axiehner’s Bitter sser zu verlangen. Bu: trikauer⸗Straße Nr. 107, Wohnung ne > 1 

ans = j ; ' en. enn 62aroBo1uT% 


Nr. 4, 1. Etage. 4979 Kobra noaunin. 


Horepnxp cn AerArnaanionnym KRK I 


4 2 Cpnakrenberga fa pa 


BO coepReRIRH 
3 #21 2 2 28 


Opeictasurs ra- 
4906 


4917 | 


NACHOPT%, BEASBHHH B mocazk Epxesumr, ° 


AAboncb BATHOBCHIK 
WTOTep435 ÖMIETB Ha cgoGOnnO EPORIHBAHIe- 
B r. Joza. 
Hameamifi öaarono Au- Upeacragurb Ta- 
KOoBOHH wozu. 4905 
Xaimp Hahsepb Wench 


HorepHu B COH nacnoprb, NHTaRARH Hauazı- 
er BOMB r. Bpeann. 


Hameamiff GaaroBO TT Abegeragnrb ra- 
904 


EOB04 HoHHin. 49 


hat ſich nach längeren Speckal⸗Studien im Auge 
lande in Lodz niedergelaſſen. 5 
Innere und Kinder- Kraukheiten. 
Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags. 
Ecke Wölczanskaſtr. u. St. Benlediktenſtr. 33, 
Haus Kirchhof. 3097 
Kuhpocken⸗Impfung. 22 
ö Stets friſche Lympth zu haben. 

Zu vermiethen vom 1. Jult ab: 
1) Zwei Wohnungen zu 3 Zimmern, 
Küche, Entree ꝛc. mit Waſſerleitung. 
2) Eine Wohnung im Parterre, 2 Zim⸗ 
mer und Küche, geeignet für ein Ge⸗ 
ſchäſtslokal. Petrikauerſtraße 46. 

4727 


assccesgessseueegesgesnse 
Eine tüchtige Erzieherin 
(Deutſche), evang. Conf, mit Gouvernanien⸗ 


atteſt, wird zu zwei Mädchen von 8—9 Jahren 
geſucht. Franzöſiſche Sprache und Muſik er⸗ 


forderlich. Wo, ſaat die Exp. d. Bl. 4656 
SIE : 


erhält derjenige, der einem jungen Manne 8 
einen Posten als Comptoirift, Verfän 8 


ſchen, deutſchen und polniſchen Sprache in 


führung vertraut und war mehrere Jatre f 
in hieſigen größeren Mar uſacturwaaren⸗ 
3 geſchäften thätig. Prima⸗Neferenzen ftehen © 
zur Seite 445 


454 
Gefl. Offerten unter A. B C. 100 ine 
in der Papterhandlung ron J. Peterſilge 
niederzulegen. 


von S. Mittler, 


Die Buchhandlung 700 ' 


Petrikauer Straße No. 282, 


fer, Reiſender ober dergleichen verſchafft. © 
Derſerbe iſt (Iſraelit) militärfrei, der uf 


Wort und Schrift mächtig, mit der Buch⸗ 


erhielt dieſer Tage eine große Auswahl von ; 


| in ſchönen Muſtern und empfiehlt ſolche dem 


Fiermit beehre ich mich dem geehrten Publikum 

die ergabene Anzeige zu machen, daß ich 

an der Kouſtantiner⸗Straße, im früheren 
Lokale der Frau Debalska, eine 


Reſtauration 


eröffnet hake und empfehle kräftigen Mittags. 
tiſch zu 30 Kop, Gabel⸗Frühſtück zu 15 Kop⸗ 
und Abendbrod zu 25 Kop., ſowie kalte Speisen 
und vorzügliche Getränke. 


Indem ich mich dem Wohlwollen des geſchäßten 


Publikums beſtens empfehle, bitte ich um recht 


regen Zuſpruch und zeichne 
4090 Sochachtungsvoll 
Boleslaw Piaseckl. 


Bei der Reſtauration befiudei ſich 
anch ein Garten. ea 


Tapeien U. Borte 


eehrten Nublikum zu mäßigen Prerſen. zu 
SEEN BE ER iss TRIERER 


Eine Dampfmajdiine 


mit Erpanfions-Schieberfteuerung, 35 Pferde ⸗ 


Träfte, in 
Zu erfragen in der Exped. d. Ilg. 


gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen. 
47126 


\ 


Nro. 135 


e — .. ER er 8 . e 


Streichfertige 
erhafte nas SHDOGen. Farben 
empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen i 

Arno Dietel 


Unweit vom Spitalplatze. eg 3 | 
. f e en Spitalplabe. ee Sberburch krlande Pr mir, ganz aden anyıyege, daß ich meine 4 
feit 40 Jahren am biefigen Platze beſtehende 


Buch-, Husikalien- 


und Schreibmaterialien-Handlung 
dem Herrn H. Mibiz 


ſter Discretion. Gewerth freunde. Aufnahme 
auf längere Zeit in Apparaten bequemen Zim⸗ 
mern mit Verſorgung des Kindes. 4706 
König⸗ Straße Nro. 31, vis a vis dem 
Süchnichen Garten. s 


Gebrauchtes a 2722 . 


Coll Süber 
und Edelsteine, 


ſowie goldene und ſilberne Münzen un g 
Numismaten kauft gegen Baar zu höch⸗ 
ſten Preiſen oder tauſcht gegen neue Ge⸗ 
gr ein das Juwelier⸗Geſchäft von 


{me habe und bitte ich, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auf 
Nachfolger übertragen zu wollen. N Hochackungsral. | 
an achfolger 9 1 5 = alias 15 
b auf obige Anzeige, erlaube ich mir, zu bemerken, daß 
meiner eigenen Firma in bedeutend vergrößertem Maaß⸗ 
ſtabe weiter führen werde. 
Da ich mit 25 ausländiſchen Buchhandel in directen Verkehr 
eit unter billigſter Preisberechnung auszuführen. 
2 Nen 09 1 Werke der polniſchen und deutſchen Literatur 8 
ſowie auch die neueſten cee über Textil⸗Induſtrie werde | 
1 
= 


ich das von Herrn Julius Arndt, übernommene Geſchäft unter 
getreten bin, ſo bin ich im Stande, ſämmtliche Aufträge in kürzeſter 
ſtets auf Lager halten. 


Beſtellungen auf ſämmtliche in⸗ und ausländiſche Zeitſchriſten 
nehme ich unter billigſter Preisberechnung jederzeit entgegen. . 
Außerdem empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Geſang⸗, 


Gebet⸗ und Predigtbüchern, in den einfachſten bis zu den elegan- 


Brücken waagen. e f 
Er teſten Einbänden, ebenſo mein reichhaltiges Lager von Klayſikern, Ge- 

Deeimalwaagen, ee a 2760 dichts⸗ 5 Jugendſchriften und Bilderbüchern. Lori 112 Gutentag, 

Tiſchwaagen. Sämmtliche Schulbücher, Schreib⸗ und Zeichenmaterialien Neuer Ring Nro. 3. 5 


find ſtets vorräthig. N 4419 
Große Auswahl von Gratulations⸗ Karten. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen halte, 
zeichne ich e Hochack tungsvoll 


H. Milbitz. 


Fleiſcher⸗Meſf ſingwaagen feinſter Ausführung, 

Feilen aus beſtem Poldiſtahl, 

Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ſehr berühmt), 

Schleifſteine in allen Sorten und Größen, 

Hückſelmaſchinen, die beſten der Gegenwart (patentirt), 45 

Gewehre, Revolber, ſämmtliche Jagdutenfilen, 
ſowie Pulver, Schrot und Patronen 

ſind in der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen ſtets am Lager. 


Reparaturen U 9 Ciengiehee u. Maſchinenſabri Bauten | 
von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum N 5 empfiehlt diligſ als Special eee e ehulan) 
Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 
ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 
ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. | 2 


Eigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. 


Ein Kuabe, 
Sohn anſtändiger Eltern, im Alter von 14 bis 
16 Jahren, welcher Luſt hat, das Conditorfach 
zu erlernen, kann bei ſofortiger praktiſcher Er⸗ 
lernung eintreten. Adr. in der Exp. — 926 zu 


ä 


Lal 


mit gutem I | der füll pol⸗ 
niſchen, deutſchen u. franzöſiſchen Sprache 
mächtig, welche auch in anderen Lehrge⸗ 
; genfländen unterrichten kann, ſucht Un 
terricht zu ertheilen, Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder zu Kindern. Adreſſe: 
Poludniowa⸗ Staße No. 36, ur 


No. 28 en 
Geſtohlen! 


In der Nacht zum Sonnabend, den 8. Juni 2 
a c. wurden mir 4 Wechſel, uad zwar einer 
über 100 Rößl, aus Sevellt von Heinrich Vogler, . 
der zwi Aber 40 SL, ausgestellt von Hein⸗ a 
rich Porter, der dritte Über 50 Rol, ausgeſtellt 
von Gottlieb Weiß und der perte Wechſel 
über 45 Rbl ausgeſtellt von Auguſt Kleiber, ge: 
ſtohlen. Indem ich genanite Wechſel für ungül⸗ 
tlg erkläre, warne ich vor Ankauf derſelben. 
4816 Ferdinand ‚Gise, 


Ein noch faſt neuer 


Girandole 


iſt billig zu verkaufen. Näheres Petrikauerſtr. 
Nr. 56, Ne. 56, Wohnung Nr 22 4823 


Reiſender (Chriſt), 
(Spee. Manufact. und Tuchbrauchen), des Ruſſiſch., 
Deutſch., theilweiſe des Franz. mächtig, Bei. der 
Kundſchaft beliebt, A Enaagement. Prima Ref. 
Gefl. Off, sub P. P. P. zu richten an die 
Central⸗Annoncen⸗ Expedition u & E. Metzl 
&Co., St. Petersburg, Gr. Morsfafa 11. 4824 
„r... Ne er ER 


Ein Luden | 


iſt wegen Erkrankung des Elgenthümers 
vom 1. Juli zu verpachten. Ecke 


Mazigrals Beamten bei mir geſtempelt. 


in beſtbewährteſten, kohlenerſparenden Conftructionen und vorzüglicher, feuerbeſtändiger % 


IB Qualität. 
Vertreter: Christian Bigge, a 
Andreas⸗ Straße Nro. 20. 


oͤnnabends nach jedem I. werden Zangen und Geivichte von einem 


8 


rk Safe dl Maschine 


iR 1 Bes, Nr. 75, 
bauen in bewährtesten Constructionen: 


= Schuss-Spulmaschinen für alle Garne, 
Ketten-Spulmaschinen (Treibmaschinen) 


für Fuss- und mechanischen Betrieb und in jeder ge- 
wünschten Spindelanzahl, 
‚Zahlreiche Referenzen. — Vorzügliche Arbeit. 4291 & 


Den een dane zur f. Wehlen daß 8 neu 


Dem doch eſck ben Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß 


We Br A Aa, 0 
V A a AS Wr 
1 2 — 1 Sa 5 . Ge 
er Nr. 0 )J. IRRE in 


= 5 errichtete a⸗ . 
5 0 ich inmeinenm fett 13 Jahren beſtehenden Sarg⸗ Magazin unter anderen 1 8 8 5 7 5 e 5 
22 5 7 
E e ne Sr 2 Zwei Frontzimmer, 
2 5 771 7 J a zum Laden geeignet, ſind per fofort zu 
= Ionen aan en a 5 Hil- aer 3 vermiethen und vom 1. Juli zu beziehen. 
„ 2 2 Nawrotſtraße No. I (neu.) 10 
8 = eingeführt habe und denſelben einer geneigten Beachtung des geſchätzten Pu⸗ 53 5 A : N ö - Es j : 5 ö Ein küchtiger und e 
25 Skikurs empfehle Hochachtungsvoll 25 hier, Srednia⸗Straße, am 1. Juli in Betrieb gelegt und ſämmtliche Sch eermei ter 
ao =‘ a . Pi 2 2 
2 Par Wilhelm Fischer, 5 2 Artikel der Glasbranche producieren wird. 
3 * 2 916 9 d ſucht feine Stellung ſofort oder per 1. Juli zu 
Nitsinjewötu-Ctraße No. 55185, vis à vis der Sopannisfirche, = Alle Erzeugniſſe werden auf das Geil ſenhafteſte ausgeführt. 1 A Offerten find an die Exo. d. 
8 f unter erbeien — 4811 
: | Hochachtungsvoll dun tüchtiger 
5 0 125 a 8 8 
Zu verkaufen oder gegen ein Haus zu vertauſchen iſt ein J. Fisehmann 8 ff. Arenstein, Stuhlmeiſter 


ſucht feine Stellung zu verändern. Gef. Offer⸗ 


777 | 83 8 
Das jeiner € Güte wegen bekannte 
Warnung! 


2 Wechſel, — 1 auf 20) Rol, Blankowchſel, 
Susitelferin Wilhelmine Reth. 2. auf 50 Rbl, 


343 Morgen Land, 81 Morgen Wieſe, 50 Morgen 5 Ellen tiefen 
Torfſtich, 30 Werſt von Lodz entfernt. 12 von der Chauſſee. — Zu 
erfragen bei St. Drecki, Uhrengeſchäft, Lodz, Neuer Im ro. 2. 


> 


Week n 


kommen. 3807 
Vor Ankauf derſelben K ird gewarnt. a 
Ber Familie iſt dom J. Juli billig zu ver⸗ 

miethen 


1 rontzimmer niit Balkon 


für einen oder zwei Herren, ſeparater Eingang, 
1 oder ohne Möbel. Wechodn aſtraße 9 40, 
2. Stock, bei Hrn. Waldmann. 4767 


ERIK EITHER EHE | Hamm, an BOHR, Bm 


vorzüglich helles à la Pilsner, e 
Bier und Märzen⸗Kur⸗Bier 


empfiehlt die Wein⸗ und Colonialwaaren⸗Handlun; von 


Stefan Zarzecki, Lodz, Neuer Ring 91 1 
AEngros- und Detall- Verkauf. 


ar 
“D 


5 ichtig für Bauunternehmer, 
Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchler! 


Nachdem wir unſere Fabrik bedeutend vergrößert und mit den neueſten 


4790 e 
N Par I 1 


8 
: 
2 Frauenarz t 1 
und beßten Tiſchieret Maſchinen vez ſehen haben, übernehmen wir das & * . 
Hobeln, Raten u. Spanten von Fußbodenbreitern. Kuranstalt Hedwigsbad r. fl. von Stankiewiez 
das Schneiden von Klötzen, Bohlen und Brettern auf Band und Kreis⸗ ö , he h e . 3 3 
ſägen, ſowie das Fraiſen, Kehlen und Stemmen ſämmtlicher Tiſchlerarbetten Bahnstation. Trebnitz ın Schlesien. Pos., Telegraphie. 12 8 er der Königl. Gebäranfialt 
ass uns gelieferte Material zu zeitgemäßen Preiſen. 05 3 Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. in Prag, nach längeren Special⸗Siudien 
Heinrich Wyss. & Comp., ‚| Eisenqueilen und Moorlager. timatischer Kurort. Moorbad Massage Dampf-, Douche-, medi- et ängt täglich v. 9 11 
mechaniſche Drechslerei und Spulenfabrik, . einische Wannenbäder Bassin. Schwimmbad er u. von 3—5 Nachm. Behandlung 
mi ban aße 8i9h. Wasserheitanstalt (System Kneip. Priesnitz]. Sonnenbad. Eigene Molkerei (Milch, | der Frauenleiden nach Thure Braudt. 
u: Molken, Kefir). Fremde Brunnen. Terainkuren. 3977 Sprechſtunden für Fabrik ⸗ „ Br 


' 
1 


Näheres durch die Badeverwaltung. 8 lägtich van 7—8 Uhr Ab. nds. 


in Warſchau erteilt Din Rath unter voll- 5 


Ausfteller in Wilhelmine Roth find abhanden ges Er 


N 


ar8888880 88 8088888088 8888034808 8888888888 888888888888888 


PPC 


975 


8 9 2747 888 


= L0BZ, 17. Petrikaner ‚Strasse 17. 
Aa Perg 8 auf gs größte Auswahl 


| aus der renommirteſten Fabrik zu biligen Preisen 


zu Feib⸗ Tiſch⸗ En Bett- Wäſche, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, 


5 


Gedecke à 6, 12, 18, 

24 Perſonen, Drillich zu Kiſſen und Einſchütten, Madapolam, Yigus, Battiſt und "Dawaßß, 
Taſchentücher, weiß und couleurt, in Leinen, Battiſt und Seide. Wigue- und e in 
verſchiedenen Farben Fertige Wäſche: 2620 

3 225 Herren- Dumen⸗ Bir 

388 8 Oberhemden, Taghemden. 2738 

Zus: Nachthemden. Stachihemden, BER. 

2 8 2 Reiſehemden, Negligé⸗Jacken. 83 8 

3 8 8 Culegons. Pautalons, 8 5 2 8 

Sa 8 * f Kragen, N Peignoirs, 2 8 5 

88 Mauchetten. Matinees. 2 * 


Gerren- Socken, Damen- und Kinderſtrümpfe. 
Beſtellungen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und ſauber effectuirt. 
Feeslle Bediemunge. | Feste N 


Louis Meyerowitz. . 
2 


Z dniem 1 Masa r. b. na Zen Wann * 31 ä Am 1. Mai d. J. habe ich am Grünen Ninge Nr. 31 eine 


RS” sprzedai hurtowa i detaliezug: 2 |Engros- und Endetail⸗ Handl ung 


w I-szym oddziale:- 
owies, otreby Zytnie i pszenne, sieezka, koni- BR 
erb 
1. Abthet tlung: 
Safer, Korn⸗ und Hafer⸗Kleie, Siede, Klee, Hen und Stroh. 


ezyna, siano i soma oraz smarowidio do osi, 
postronki do chomont, sznury, szpagat i. t. p. 

Wagenſchmiere, Kummet⸗Strünge, Schuuren, Spagat u. ſ. w. 
II. Abtheilung: 


W -im oddziale: 
wegiel opalowy, wapno sulejowskie, cement. S lein · cohlen, Snlejomer Kalk, Cement, u. f. w. 
III. Abtheilung (Sefonders: 


3-ci eddzial specyalny dla sprzedazy: 
kaszy, maki, grochu, ryZu, posladu dla dro- Grützen und Mehl, Bohnen, Reis, Geflü gel⸗Jutter. 
biu i kartofli. Kartoffeln ıc. 
DI K. id Wk pins, Empfehle den Herren Bäckerei Beſitzern Schrotmehl, ſchwarzes 
een ee 0 Roggenmehl und feine Kleie zum Unterſchütten des Brod⸗Tetges. 


czarns Zytnia i drobne czarne otreby do podsypki chleba.— Cany 
mozliwie nizkie. Polecajge sie wzgledom Sz. Publicznesci, pozostajg Indem ich mich dem hochgeſchätzten Publikum empfehle, 9 555 
achtungsvoll 


1 a 


. 


2 uszanowaniem 


E. KONWNOPACKIL _ 


ener, ns. und Aru cl 
. EAN, 


AB; j PFetrilzauer = Strasse Nr, 


Er: empfiehlt 
Zyrardower und Jaroslawer Leinen. 

Grosse Auswahl in Tischwäsche, weiss und bunt, 
Handtücher, Taschentücher, Matratzendrell. 
Federleinen, Küchenhandtücher, _ . 
Wischtücher, Madapolame, Tyrolerleinen, 
Creas, Barchend, Victoria Lavn, 

Battiste, weis und bunt. 

Gardinen auf Archine und abgepasste Fenster, Etamins, Möbelplüsche. 
Bettdecken in Piqu6e, Wolle und Pelushe. 
Damen- und Kinderstrümpfe, Herren- Socken. 
Damen-, Herren- und Bettwäsche. 


: Nr. 25, 


7 


Anfertigung ee Ausstattungen! 


15 
© 
75 
® 
2 


Krawatten, Brust- und Manschetten-Knöpfe. 
Grosse Auswahl in Spitzen und echten Schweizer Stickereien. 


iz Sieppdecken eigener Fabrikation in Wolle und Seide. 


———— Fahrik-Niederlage = 
eiserner Möbel - von WI. Gostyaski & Comp. aus Warschau. 
Eiserne Betten von 5 Rubel bis 100 Rs. per Stück. — Kinderbetten, Wiegen, 
4131 


. 


ee 10zuv3 Sun snaννlUV 


Kinderwagen, Wasehtische, Closettes, Matratzen, „ 3 


Ur Nac, g 


— N Alnper-Krukl ugs. — 
Petrikauerſtraße Nr. 132, (Wölfe). Bu 
een unden von 8 bis 10 Uhr Morgen? 
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 3702 


Dr. A. Steinberg, 
Cegislniana X 59, (naprzecivko Zenskiego 
gimnazym), przyjmuje codziennie do 10 przed 
Pokudniem i od 4—6 po poludniu. W Nie- 
dziele, Wtorki, Czwartki 1 Soboty rn! ch 
bezpla: nie do.9-ej rand. 

Ei der Nähe der Meyer'ſchen Base i ein 

8 dreifenſtriges 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang per 1. Juli zu ver: 
miethen event mit Bedienung. Zu erfragen 
in. d. Papierholg. J. Peterſilge. 4836 


Eine Ledertaſche 
mit Geld ift in der Nähe des Waldſchlößchen 
gefunden worden. Eigenihümer kann ie gegen 
die Inſertionskoſten in Empfang nehmen in 
d. 3. Exped. der „Lodz. Ztg.“ 4838 


f 
; 
3 
"u 


der geehren dane ‚weht et zur ge gefl. 1. Beachtung 


Hiermit erlaube ich mir, 


ie. nen: ie zu machen, daß ich 


eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 


Hochachtungsvoll 
A. Weiss, 
WVetrikaner⸗Straße Nro. 16, 1. Etage, vis-a-vis Dem 
„Magazin Moscou“, 


Saiſon vom 15 Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Promenaden und Parks am Strande. 8 
kalte uud warme Ser, Sool⸗, Eiſen ꝛc Bäder und Douchen. Daſſerleitung. Gas beleuchtung. 5 
Semmer⸗Thgeater. Großer Sets. Damp'er⸗Verbindung über See. Großes elegantes Kur- 
haus. Elekiriſche Bel⸗uchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der Kurkapelle. Réuntons, . 
Gondelfahrten x. 1894 Badefreanen: 8000 Werſenen. Gute und billige Wohnungen. 
Reue auf das eleganteſte eingerichtete Kolanaden, welche ca. 2600 Perſonen Schutz gegen * 
Regen und Unwelter gewähren können. Anweiſungen und Cſecks auf Zoppot erledigt in! 
Warſchau das Bankhaus Staniskaw Leſſer. Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


vom 1. Juli a. cr. 3 Zimmer, Küche, Entree, 
Keller und Zubehbe bei Henriette Kunkel, 
Ecke Widzewer⸗ und Przejazd⸗Straße Nr. 45100“ 
85 neu. 


Dowöd za Ib GE 


Filü ZLödzkiei  Warszawskiego  Akcyinege 
Towarzystwa Poäyczkowego na zastaw Für 


5 die Jade-Jirektian. art Jetset wohin. a al 


Zu nermiethen 


Nis, 133 


lelenenhof. 


7 


SEN Donnerſtag, den 13. Jun 3. c., am 
N Frohnleichnamstage, zu Gunſten der 
N EN 


Sommer⸗Kolonien für Kinder chriſtl. 
Confefſtonen 


necert 


Scheibler'ſchen 


A 


—— — a A te ———ů —— . 


der 37. Ekaterindurg'ſchen Militairkapelle unter Mitwirkung 
Kapelle. 


Auftreten des bekannten Prestidigitateurs, Herrn Ripka aus Warſchau. i 
Abends r Pracht⸗ Feuerwerk und Beleuchtung des 
Gartens mit beugaliſchem Licht. 


der 


— aaa 


Kinder 20 Kop. 


Entree 50 Kop. Beginn des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 
NB. Im Falle ungünſtiger ae ann das Ai . — 575 
1 
in Granit, Labrador. Marmor, Sand- 


und Kunststein. Treppenstufen. Balkon- 
platten, so wie alle Arten Banarbeit, 
Stuckatar- u. Putzarbeiten, Zim- 
Rosetten. Gesimse, 
Modelle für 


Kunst und Kunstgewerbe empfiehlt in 


merdecoration, 


Friese ete, alle Arten 
bester Ausführung zu soliden Preisen 


das Stuekatur- und Steinmetzgeschäft 


Hartmann & e el 


Kirchhof- Chaussee, 1 


5 f und Maschinenfabrik 1 


w., 
nach Angabe in eigener Modelirung. j 
Als Specialität: 
Anlagen von Transmiſſionen, 

„ Dampfichneidemühlen, 
Locomobilen von 1 — 29 Pferdekraft, 
Metallguß in Phosphorbronce 
und Weißmetall für Lagerſchalen, Walzen x. 


081 IN 9 2 


8 Lodz, Katna-Strasse Nr. 24, 

= empfiehlt ſich zur Anfertigung von Roh⸗ und bearbeiteten Maſchinen⸗ 
E guß, ſowie erſetzenden Maſchinentheilen; ferner: 

2 Seilſcheiben, Dampf-Cyliuder, 

S Hüngeböcke, Lagerſtänder, 

2. Säulen, Brücken u. f. 

— 

2 

Ei 


Fr Vauzwecke! 


zrhütung des Holzts gegen Fäulniß und des Holzſchwammes. 


Billigftes Mittel zur V 


76 


Lodz. Petrikauer-Straße Nr. 60, zu haben. 
Przejazd⸗(Meißtertzaus!⸗Straße Nro. 1340, 


4755 
vis - vis dem Eylliſtenplatze 
— En 
8 a 
De 

— 9 

5 1 2 

> 


Uebernimmt Beſtattungen, von den einfactſten 
Eigene Glaswagen! 


mfortabelſten. 


:ite Decoration! 


dermann'ſchen Fabrik. 


Srezuhnlz Hiederlage. i 


Fr 
nien Wagen und Körben 5 
430: 


Bied 


** 
1 Ei 
4 193 


* 
zu 


1 Steinkehi 5, geholt. d 


Beſtellungen werden den Kunden mit plom 


1b 
zugeſtellt. 


Hiermit 1 75 mi ich bei Pe Fi n 
zeigen, daß ich meine bis jest am hieſizen ple ge 


al-, Liu und Mar 


vom heutigen Tage ab, vielfach vergrößert Bade und 55 

Urtzäunungen. Gitter-, Balkon⸗ und d. Treppen: „Gelände; AN 
Anlagen, Bau: “Arbeiten, wie auch 3 Fach ſchlagende Arb 
Widzewska⸗ Straße allurat, pünklich und mit kill 


Jegliche Reparaturen werden killigſt aus geführt. 


mich zur Ar fertigung von Grab⸗ 


en e . Waſſerleitungs⸗ 
eit werden in memer Anſtalt 


ee äikerechnung ausgeführt. 
Hochachtungs voll 


J. Winter. 


Olle 


15 


i Buchbuuſt am die ſczinle F age. 


Aus Paris wird der „Rig. Rundſch.“ ge⸗ 
ſchricben: „Rig ſch.“ g 
Trotzdem die Sockaliſten und ſonſtigen revo⸗ 
lutionären Weltverbeſſerer für alle Diejenigen, 
welche ſich nicht zu ihren Anfichten bekennen, nicht 
genug Worte der Schmähungen finden können 
und ihnen alle möglichen Schändlichkeiten, beſon⸗ 
ders aber das Verbrechen zur Laſt legen, für das 
Leid ihrer Mitmenſchen nur Gleichgiligkeit zu 
‚empfinden, wird doch jeder Unbefangene zugeben 
müſſen, daß man ſich wohl noch nie jo viel mit 
der Löſung der ſocialen Frage beſchäftigt hat, 
wie gerade jetzt. Allerdings ſucht faſt jeder fie 
in einer anderen Weiſe zu finden und während 
die Einen meinen, eine Beſſerung ſei nur zu er⸗ 
hoffen, wenn das Volk eine höhere geiſtige Bil⸗ 
dung erlangt, neigen Andere wieder der Anſicht 
zu, das materielle Problem ſei dasjenige, welchem 
man vor allem die Aufmerkſamkeit zuwenden muß. 
Zu den Anhängern dieſer letzteren gehört auch 
M. Drieſſens und zwar hat derſelbe ſich nicht, 
wie die meiſten Philanthropen, damit begnügt, 
derſelben platoniſch zu huldigen, ſondern verſteh! 
es, ihr einen praktiſchen Ausdruck zu verleihen. 


M. Drieſſens iſt nicht auf der Höhe der 
Menſchheit geboren, ein Kind des Volkes, weiß 
er aber am beſten zu beurtheilen, woran es dieſem 
fehlt, und nach beſtem Kräften biefem Mangel 
abzuhelfen, iſt der edle Zweck, dem er ſein Leben 
gewidmet. Von Beruf Koch, machte er im Cafe 
Riche, damals noch eins der eleganteſten hiefigen 
Reſtaurants und im Maison d'Or ſeine Studien 


And leitete dann ein Hotel in Saint-Denis, als 


eines ſchönen Tages ein großes Vermögen ihm 
zufiel. 
geplant, aber aus Mangel an Mitteln nicht aus⸗ 
führen konnte, Hand nun nichts mehr im Wege. 
„Ich habe eine Miſſion zu erfüllen,“ dies Be⸗ 


wußtſein beherrſchte ihn von jetzt ab ganz und fo. 
begann er unrertüglich ſeinen Kreuzzug gegen die 
kraſſe Unwiſſenheit auf kulineriſchem Gebiete, die 


ſeiner Abſicht nach zum großen Theil die. Wund 
an dem ſocialen Elend trägt. N 


Sein Raifonnement iſt je: einfach. Der 
Menſch iſt der Sklave ſeines Lebens. Von einer 
guten Ernährung, hängt fen Frohſinn, feine Ge 
ſundheit, feine Energie zur Arbeit ab. In den 
meiſten Wirthſchaften der Handwerker, 


frau, der die Sorge für die Küche obliegt, bei 
der ihr im beſten Falle ein junges Dienſtmädchen 
zur Hand geht, ebenſo unwiſſend, wie ſie ſelbſt. 
Denn das Kochen iſt gewöhnlich die einzige Sache, 

von der fie nicht das Geringſle gelernt hat. In 


der Schule unterrichtet man fie in der Ortho- 


graphie, in der Geſchichte, Literatur, im Zeichnen, 
ja ſopar im Clavieripiel, wie aber eine Bouillon 
Herzuftellen ſei, davon erfährt fie nichts. Die 
zunge Hausfrau macht ſich an das Kochen, ohne 
eme Lehrzeit hinter ſich zu haben, fie muß erſt 


f gelbit mühfam ib. en Weg Jüchen und dies ge 


Nepaſſt ſrerinnen, 8 


geübt auf Tricotwaaren, werden geſucht a 


Ein junger Maus 


acht Stellung als: Expedient, Ma gazinenr, | 
oder dergleichen. Zeuantffe und Referenzen ſtehen | 
zur Seite. Gefl. Offerten unter E. K. an 
die Exped. DE. Blattes erbeten. 43841 


Ein in der Gegend von der Dzt. Ina: bis zur 
Nawrot⸗Straße gelegenes, mödlirtes oder un⸗ 


möblirtes 
Zimmer 


4866 


Dem, was er jo lange gewünſcht und 


kleineren 
Angeſtellten und Kaufleute iſt nun es die Haus- 


| 
| 
Ä 


——ͤ— et LER AS ei RAED Heie Ban TR Ten LEN 


Seftenftuhl-Arbeiter 


werden geſucht bei 


ſich z. B. folgendermaßen äußerte: 


ſchieht auf Kosten der Börſe und des Magens 
ihres Mannes. Den erſte; großen Fehler, den 
elne Nen ze immer macht, if zu viel zu gebcauchen, 
denn ſelbſt der beſte Wille zir Spnſamkeit kann 
die Prexis nicht erſetzen und wenn auch nur in 
jeder Wirthſchaſt 100 Frar cs jo verloren gehen 
— M. Drieſſens iſt der Meinung und wohl mit 


Recht, daß dieſe Ziffer viel zu niedrig gegriffen 


— jo würde dies für die 10 Millionen franzö- 
ſiſcher Haushalte eine M lliarde bedeuten, die, 


ohne irgend jemand Nutzen zu bringen, verſchwin⸗ N 


den. Dieſe Milliarde nun will der Küchenpro⸗ 
feſſor Frankreich erſparen und zugleich vermeiden, 
daß die Männer ihren Magen zum Verſuch: feld 
für weibliche Koche xperimente hergeben müſſen. 
Er verlangt alſo, daß in den Volksſchulen die 
Mädchen gründlichen Unterricht in der Kunſt des 
en Zubereitens von Speiſen erhalten und 
is dieſer ſeiner ſicher ſehr vernünftigen Forde⸗ 

rung entſprochen wird, hat er es durchgeſetzt, an 
der Ecole sup6rienre der rue des Martyrs einen 
Curſus — felbſtoerſtändlich unentgeltlich — zu 
geben und ſo Lehrerinnen auszubilden, die dann 
im Stande ſein werden, ſelbſt den Unterricht an 
den Volksſchulen zu übernehmen. 


Er vernachläſſigt denn auch nichts, um feine 
elfrigen Zuhörerinnen gründlich für ihren Beruf 
vorzubereiten. Nicht nur müſſen fie unter den 


Augen des Meiſters unter den Töpfen und Pfan⸗ i 


nen hamiren, er begiebt ſich auch einmal in der 
Woche mit ihnen nach den Centralhallen, um fie 
die beſte Methode des Einkaufens zu lehren. 
Wie alle Apoſtel einer guten Lehr“, ſtieß er na⸗ 
türlich Anfangs oft auf erbitterten Widerſtand 
und wurde mit Schmähungen überhäuft. Die 
junge Schaar handelte viel, kaufte jedoch wenig; 
was aber die Damen der Halle, die, wie man 
weiß, nicht gerade ſehr zurückgaltend mit Worten 
find, am meiſten k⸗änkle, das war, wenn M. 
Drieſſens ih vor ihrem Stand aufpflanzte und 
„Betrachten 
Sie dieſen Lachs, meine Damen, er geht wunder⸗ 


ſchösn aus und doch würde ich ihn nift kaufen, | 
denn er iſt in Eis konſervirt worden, wie aus 
8 Be⸗ 


dem und dem Anzeichen hervorgeht.“ 


merkungen waren nicht dazu angethan, ihm die 


Liebe der Verkäuferinnen zu 1 damit er 


aber ſein verdienſtliches Werk dennoch ausüben 
könne, wurde ihm ein Inſprctor der Hallen bei⸗ 
geſellt und fo kann denn der Metſter fo.ıfahren, 
ſeine Jüngerinnen zu lehren, die Spreu vom 
Weizen zu unterſcheiden und den unſkrupulöſen 
Damen der Halle ein Schnippchen ſchlagen. 


Bis jetzt hat ich der Einfluß M. Drieſſens 
natürlich noch wenig fühlbar machen können, viele 
Jahre müſſen vergehen, ehe er genügende Schüle⸗ 
rinnen herangebildet und dleſe die gute Lehre 
in weitere Kreiſen getragen haben, aber jedenfalls 
kann er jeden Abend ſein Haupt mit dem Be⸗ 
wußtſein auf ſein Kiſſen legen, nach Kräften dazu 
gewirkt zu haben, 
die Menſchheit ſtrebt, Geſundheit des Körpers, 
Zufriedenheit des Gemüths und Erhöhung des 
Nationalwohlſtandes. 


W. Waldau. 2 


Ausverkauf! 


zZ, ermit beehre a mich, anzu⸗ 
zeigen, daß ich mein 
S 


Alban Aurich, 


Nikolajewskaſtr. 9 


4867 


Alban Aurich, 


licher Herren 


. 


. 


das Ziel zu erreichen, wonach 


Lodzer Seng 


| 


5 


Waaren⸗Magazin 
dom „Deutſchen Hotel“, 
vis-à-vis nuch d. Hauſe d. Hrn. Dr. Kohn,] 
Nr. 330/4, wo ſich früher das Reſtaurani & 
des Herrn Benndorf befand, übertragen # 
und einen großen Ausverkauf ſämmt⸗ 
und Damen⸗Schnhe 2 
zu den billigſten Preiſen rg: 


vorhandenen induſtriellen 


Znduſtrie, Saudel u. Berhehr. 


Wochen Bericht nom franzöſiſchen 
Textilmarkt. (Originakbericht). 
- NRonbaix, den 9. Juni. 
Die Geſchäftslage bleibt im Allgemeinen nach 
wie vor günſtig, wenn fi auch in der letzten 
Woche die Umſätze nicht ganz auf der Höhe der 
vorangegangenen Wochen hielten. Mit den Ver⸗ 


käufen in franzöſiſchen Wollen iſt man zufrieden, 


trotzdem kann man ſchon heute conſtatiren, daß 
der Preisabſchlag gegen das Vorjahr 10 bis 12 
pCt. ausmacht. Die Vorräthe in Kämmlingen 
verringern ſich merklich; ganz feine reine Sorten, 


für die auch Deutſchland als Käufer auftritt, find 


faſt gar nicht zu haben. Die Preiſe find ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten der Verkäufer. Auch in 


Kammzügen find die Lager kaum von Belang. 


Trotz des guten Geſckäftsganges in den Kamm: 
garnwebereten haben ſich die Verkäufe in Kamm⸗ 
garnen ſelbſt meiſtlich verringert, wobei allerdings 
zu beachten iſt, daß noch zahlreiche alte Abſchlüſſe 
laufen. Auch die Herrenſtoff vebereien haben jetzt 


beſſeres Geſchäſt zu höheren Preiſen. In der 
Wnkerei iſt der Geſchäftsgang normal. 


Ein Kurioſum im Petroleumhandel. 
Die „Nowoſti“ vom 23. v. Mts. berichten, daß 
Kaufleute der Sulina- Mündung, welche ſich zum 
Ankauf einer größeren Quantität Petroleum ver⸗ 
einigt hatten, in Batum Anfrage über die Preiſe 
hielten und zu ihrer nicht geringen Verwunderung 


erfuhren, daß ruſſiſches Petrol⸗um nicht aus Ba⸗ 


tum quer über das ſchwarze Meer bezogen wer⸗ 
den kann, der Preis besjelben beim Bezug über 
Antwerpen ſich vielmehr welt niedriger ſtellt. 
Dieſe Erſcheinung ih eine Folge des Konkurrenz⸗ 


Kampfes im Petroleum handel zwiſchen Rußland 


und Amerika und erklärt ſich dadurch, daß unſere 
Exporteure dieſen Artikel nach England, Holland 
und Belgien zu Spottpreiſen — ja unter dem 
Preiſe — liefern, um Amerika aus dem Felde 


zu ſchlagen, für Oeſterreich Ungarn aber, wo keine 


Konkurrenz vorliegt, enorme Preiſe anſetzen. Da · 
zu kommt, daß die Dampfer, welche beim Trans⸗ 


port nach Antwerpen als Baſſins gedient haben 


und leer nach Batum zurückkehren müßten, mit 


Vergnügen wieder Petroleum zu halben Fracht ⸗ 


preiſen für die Sulina laden. 
ligkeit! 

*— Die Induſtrie des Gouv. Sumalki 
hat im Jahre 1893 einige Fortſchritte gemacht. 
Die Zahl der induſtriellen und gewerblichen An⸗ 
ſtalten betrug im genannten Jahre 486 (11 mehr 
als im Vorjahre) mit einem Productions werthe 
von 1,457,111 Rs. und 1544 Arbeitern. Die 
erſte Stelle in Bezug auf die Zahlinduſtrieller An ⸗ 
ſtalten nehmen die Kreiſe Maria npol und Wol⸗ 
kowyszki ein, in denen 190 folder Anſtalten exi⸗ 
ſtirten. Die Mehrzahl der im Gouv. Suwalki 
Anſtalten verarbeitet 
n örtlicher Provenienz. 

N — Die Actiengeſellſchaft der Brjäns⸗ 
ker "Fabriten hat bie Conceſſion erhalten, ihr 


Daher die Bil- 


chuh⸗ 
— 
Sredniaſtraße, = 


Srednia⸗Straße Nr. 3. 
Ein ſchön möblirtes 


750, > Ro. 


9 R. Bel ohnung! 


Montag, den 3. d. Mts., iſt von der Widze⸗ 
wer⸗Straße, Färberei des Herrn Zachert bis zur 
Petrikouer Straße, ein goldenes Armband 
mit Türkiſen⸗Steinen rerloren gegangen. 
Der Wtiederbringer erhält obige ee 


Grundkapital um 1,687,500 Re. zu erhöhen. — 
Ebenſo iſt es vom Miniſtercomitee der „Geſelll. 
ſchaft der Jwanowo⸗ Woeneſſensker Weberei⸗Ma⸗ 


nufactur“ geſtattet worden, 
zu vergrößern. N 
— Ueber den Conſum von Zucker 
in. verſcternen Staaten im Quinguenntum 1885 
bis 1889 führt die „Now. Wrem.“ einige ſtati⸗ 
ſtiſche Daten an; es entfielen danach auf jeben 
Einwohner in: Rn 


England 280 Pfund Zucker 
Ver. Staaten 60 „ 5 
Schweiz 40 „ 1 
Dänemark. 40 „ 8 
Frankreich. 26 24, 1 
Holland 24 „ 5 
Schweden. 23 „ N 
Deutſchland 198 1 
Norwegen. 13: %, 5 
Belgien 1 5 
Finnland. . 11-12 „ 7 
Rußland. 9-10 „ > 
Italien 9 . 


In den letzten 5—6 Jahren — ſchreibt das 
genannte Blatt weiter — iſt der Conſum von 
Zucker in allen Ländern geſtiegen, und nur Ruß⸗ 
land allein macht eine Auenahme, denn hier ent⸗ 
fallen auch jetzt nicht mehr als 9—10 Pfund pro 
Kopf der Bevölkerung. In nächſter Zeit aber 
kann möglicher Weiſe der Zuckerconſum bei uns 
nock bedeutend ſinken, wenn nicht alle Normirun⸗ 
gen beſeitigt werden und ſelbſt die Möglichkeit der 
Bildung neuer Syndicate aufgehoben wird. Der 
Engländer, welcher jährlich 2 Pud importirten 
Zucker conſumirt, zahlt für je 10 Pfund 73 Kop., 
während der ruffiſche Conſument für dasſelbe 
Quantum Zuckers inländiſcher Production das . 
Doppelte zahlen muß. 


*— Die Torfgeivinnung i im Gouber⸗ 
nement Suwalki hat in den letzten Jahren 
ziemlich bedeutenden Umfang angenommen. Im 
genannten Gouvernement befinden ſich auf Krons⸗ 
areal gegen 7200 Deſſjatlnen und auf privaten 
Beſitzungen 9779 Deſſjatinen umfaſſende Torf⸗ 
lager; von den letzteren werden gegenwärtig 2639 
Deſſiatinen ırplsitirt. Im Jahre 1893 wurden, 
ausſchließlich für den örtlichen Bedarf, 95,184,000 
Torfziegel gewonnen; der Preis betrug im Durch⸗ 25 
ſchnitt 3 Rs. pro 1000 Ziegel. Die größten 
Torflager befinden ſich in den Kreiſen: Suwalkt 
— 2643 Deſſjatinen, Wolkowyszki — 2335 Deſſ⸗ 
jatinen und Awguſtow — 1436 Deſſj. N 
— Die Zuckerfabriken in Lubno und 
Szreniawa im Gouv. Kielce verſenden das ge 
ſammte Quantum ihrer Ueberproduction nach 
Perſien. Die beiden genannten Fabriken haben 
ſich den Forderungen des perſiſchen Marktes an⸗ 
gepaßt und produciren Zucker von beſonderer 
Form, das heißt in kleinen Hüten à 6 Pfund. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
eiuen 


4900 


* Albert Krabler. | 


ihr Grundkapital um 


Wird von einem jungen Manne vom 1. Juli 
ad. c ab zu miethen geſucht. Adreſſen unter 
Shlffre k R. K 55 an die . 155 
Herrn J. Peterſilge erbeten. 


Ein junges Mädchen 


mit guten Empfehlungen, das deutſch, polntſch 
and ruſſiſch ſpricht und gut rechnen kann, wird 
als Verkäuferin für ein Kolonkalwagaren⸗ und 
Dekirateſſ engeſchäft ſofort oder für ſpäter ge⸗ 
ſucht. Auswärtige und ſolche, die ſchon in ärn⸗ 
licher Stellung waren, werden bevorzugt. Adr. 
Au erfahren in der Exped. d. Ztg. 4848 


Ein junger Mann, 
der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, mit Platzkenntniſſen und guten Zeug⸗ 
niſſen ver- hen, ſucht Stellung als Stadtreiſen⸗ 
der, Inkaſſent, Expedient od. dergl. — Gefl. 
Offerten unt. H. S. an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Ein junger Buchhalter, 


rufſiſcher Unterthan (Iſraelit), welcher die dop⸗ 


pelte Buchführung gründlich verſteht, der Lan⸗ 
desſprachen mächtig iſt, ſucht für kleine Anſprüche 
ſofort oder vom 1. Juli 1895 ab Stellung als 


Buchhalter. Comptoiriſt oder Gehülfe des 


E. 55 
4857 


Bachhalters. Offerten unter M. 
an die Exped. d. Bl erbeten. 


Ein tüchtiger 


5 für de e geſucht. Nur ſolche 
mit langjähriger Praxis und Prima⸗Zeug⸗ 
. können ſich melden, Petrikauerſtruße 

Nr. 120, za Nr. 5, zwiſchen 1— 2 58 


en ie an, 2 
n r wifſenſcha er 
Praktiſcher at einigen Univerfitäten 


2 Dee hler . und empfängt 


Auger Ohren m  Aafen-Arante | 


. won 3—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


S ee en 


dieſes Blattes. 


Nikolajewskaſtr. 9 
4869 I: 


1. Uiklerni 


Zawadzkaſtraße. Ar. 125 


vom Auslande zurückgekehrt. 


Eine Schlosser. 
Werkstatt, 


in guter Lage, mit Kundſchaft, inich abreiſe⸗ 
halber ſoforr verkauft. Wo, jagt die Exped. 
8 362 


Ein junger Mann, 


ſucht einen Lehrer oder Lehrerin. 
Offerten sub P. S. 25 an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 4863 


4081 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 


Warſchau, Zielun-Sirafe Niro. 20, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 
bel für Schlaf⸗ ur d Speiſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


przez 3 lata praktykowal w urzedzie 
gminnym, poszukuje odpowiedniego za- 
Jecia. Easkawe oferty prosze nadsplaé 
do vodakıyi An dee pi ma Be 
rami W. J 4758 


CE mfody, chetuy do pracy, ktöry 


Em grübter 


Waaren⸗Packer 


mit. guter Handſchrift ſofort geſucht. 4864 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter UB. A. Z. 


der dle a erlernen will, 


TEE ——P—— ——. . ——p——— . w — —— | BA 


Hochachtungs voll . 
Robert Beer. 


Codziennie swieze 


maslo--Amietankowa, 


35 kop. Wschodnia Nr. 27, I piętro, mie- 
4865 


szkanie 3. 


An der Przejazd Straße unter Nr. m 
iſt eine 


Parterre. Wohnung 


(5 Zimmer und Küche), vom 1./13. Juli a e. 
ab zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
ber Eigenthümer, Web Ar. 1155%14. 


| Maffage, Gymnaftik, | 
kalte Abreibungen, desgl. Handpflege. 
Hühneraugen⸗Operntion. 41675 
Mme. Haugwitz, f 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Str. Nr. 56, Wohnung 
— Sprechftunden von 14 Uhr. . | 


Ein Wechſel 


üer Rs. 25, urterſchrieben und girirt von mir 
in blanco, iſt verloren gegangen. Vor Ankauf 
des Wechſels wird gewarndt. 4905 

Chaim Lauzer Szeps, Bendzin. 
Es wird eine 


Wohnung geſucht, 


beſtehend aus zwe 1 in einem ruhigem 
Haufe auf der Widzewskr⸗, Wölczauska⸗ oder 
Zawadzka⸗Straße Gefl Adreſſen beliebe man 
an die Exped. d Alntıs unter A, J. 200 
zu richten f 4899 


2 Betten, Spiegel, Sinrtentilch, 
Kandelaber und verſchiedene neue 
Herren⸗ Garderobe 

if abrelſehalber zu verkaufen. Näheres Petri⸗ 


auer Straße Nr. 87, Wohnung Dr. Ric 
wicz, 2. Etage. 4909 


——ñ—— ä —— . — 


Schlafzimmer, 


mit ſeparatem Eingang, iſt zu vermiethen, event. 
auch mit Bedienung, Jawadzkaſtraße 7715 25, 
Wohnung Nr. 8. 


508 


Bona, 


polka lg e poszukuje posady. Oferty 
Proszę skladaé w red pod lit. „A M“. 


Laden 
mit anſtoßenden zwei Zimmern und Küche, ſo⸗ 
wie eine Wohnung von 3 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerleitung und Bequemlichkeiten vom 1. 
Juli ab zu vermiethen, Nikolajewskaſtr. Nro. 
41. 4889 


Eine Bäckerei, 


oder ein Lokal zur Errichtung einer ſolchen, 
wird vom J. Juli ab zu en geſucht. 

Gefl. Offerten unter w 20 an d. Exp. 
d. Bl. erbeten. 4895 


Ein in ſelnem Fache Hilger 


Naſchiniſt und Heizer 


mit Prima. JZeugniſſen, gegenwärtig in einer 
größeren Fabrik thätig, ſucht ſeine Stellung zu 
ändern. Adreſſe in der Exped. dieſ. Bl. zu er⸗ 
fahren. 4887 


Eine Colonialwaaren⸗ 
handlung 

iſt preiswerth zu verkaufen, ee 
Nr. 33, Haus Neumarn. N 


L | b ſch | 
Sohn rechtlicher Eltern, der vollſtändig leſen 
und ſchreiben kann, und Luft hat, die Gärtnerei 


zu erlernen, kann ſich melden bei 


J. Gernoth, 


4894 Konſtantinerſtr. Nro. 321° 


Austräger 


geſucht. Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache Bedingung. 4897 


Buchhdlg. R. Schatke. 
Ein Wechlel 


über 100 Rubel, blanco, ausgeſtellt von Lud vig 
Buchholz und Frau, iſt am vergangenen Don⸗ 
nerſtag aus der Wohnung der Frau Zimmer⸗ 
mann, in der Kolonte Natolin, Gemeinde Lipin, 
entwendet worden. 

Indem ich den Wechſel für ungültig ne 
warne 8 vor Ankauf deſſelben 488 

Gustav 3 08 


N Manauf borenb 
norep ka cBofi öuaerb fa CBODaAHOe upo- 
KRRAHie BB Trop Jona. 

Hameamift G aro sor OoTıaTL rakOBOIH 
0 AHIiH 4893 


 Mawa Behnmreinn 
morepasa cso Önıerp HA CBOÖ6oAn0e Mpo- 
zupagie Bb T. onen. 
Hamenmii 61ar080.10T% NpeIcIaBurk ra- 
KO BOI HOLEHIT. 4882 


- Fenpnx» Nunosckin 
norepanb CBOK naenopr, BELTARHHÄ BUHTOMB 
M. Nnpap AOR 

Hamenmiſt 61ar0B01uTB HpeicTasurs ra- 
zoBof nonnHnin. 4877 


Anna Waakosckan 
Horepg aa OH nacnoprp, BEAAHHHÄ BIÜTOMA 
TM. Mupkoxane, Ierpokogckoff ry. 
eli GaaroBolars TaKOBof Ipenera- _ 
BETL COAHEIH. 4883 


agua Munprpomd 
MOTepArb CBON Öuzert Ha CBobaakce Epo-. 
ZHBAHie BB Topo Honan. 
Hamenmiti GaarosOnu⁰,j,Vm2ʒ npegeragxrb ra- 
kOBOHf nonknin 4303 


Teitenp Aunaepbaymt 
Horepaan ego önuerb Ha ch EPoRL- 
Baie BP T. Zrepkb. ü 
Hamermifi Graronoaurb npegcrahnrb rano- 
Boä UoAEnin. 4898 


10° 


Ro. 135 


er Niederlage 
lielle & Dittriel 


Ledz, Petrikauer-Strasse Nr. 24906, 


empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- u. Damen- Wäsche. 


Reiche Auswahl in Möbelstoffen und Mohair-Plüschen, Gardinen, abge- 
passte und in Arschinen. Steppdecken, seidene, wollene und baumwollene, 


— Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. 


| a In Bialhſtok find folgende Mas fein hu 6 art | 


zu verkaufen: wohnt jezt: Jiegel⸗Straze Nru. 31, Hartz 
1 Damwbfmaſchine von 25—30 Pferdekraft von Schydecki, Leipzig, „(Ecke der Petrikauerſtr 
1 Dampfröhrenkeſſel von 30 Pferdekräften, gebraucht, . { ie abe). 


Junere, Kinders und i 
1 große Mungo⸗Reißmaſchine mit Neſerve⸗Tambour von Kohlloeffel, Reutlingen, 
2 Thybet⸗Reißmaſchinen, 8 15 E R * Seiclechtäfranfheiten. 
1 Schondh⸗ Reißmaſchine. 5 A 1 1 Fe Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags vnd 
1 Miſchwolf, i von 4—7 Uhr Nachmittags. 29:9 
1 ODruſſette, Die ſeit 36 Jahren beſtehende Farb ZUBE 


3 Krempel, eiſerue Bettſtelle, 39 Rol breit mit Beſchlag, von Gustav Schoenjahm, jetzt 
A eugliſcher Shaker von Walker u. Smith, 


mast. ene. .. Schoenjahn & Neumann, 
Leiſerne ausländiſche Waſchmaſchine, Gabel⸗Syſtem. empfiehlt en a große en an 
8 oltb und dauerhaft g en 
Zu erfragen bei “in Munk in . Centeſimal- u. Pecimalwaagen, 


eigen Chlodowa Nr. 19. 


In Zuierz 


iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Nebengelaß, per bald oder per 1./13. 
Juli preiswerth abzugeben. 
Näheres zu erfragen im Comptoir 
der an Brauerei. 22735 


ilder 


(pi Wee Künſtler 


ſind preiswerth zu verkaufen. Näheres in der Expedition dieſes Blattes 
Ich mache hierdurch bekannt, daß ; u 


en SOEE AS FR erfinden 
Herr Heinrich F edler 
aus der Firma Keilich & Fiedler, ausgetreten iR, und ich von heute an, meine 
Maſchinen Fabrik Nit'olajemska⸗Straße Nr. 56 unter meinem eigenen Namen weiter führen werde. 
Ich bitte meine geehrten Kunden, mein Unternehmen freundlichſt zu unterſtützen, und ſich 
mit bezüglichen Beſchäftsangelegenheiten und gleichzeitig mit den mir zukommenden Zahlungen an 
mich direkt zu wenden. 4714 
Lodz, den 7. Juni 1895. 


Benähen von Knopflöchern. 
In allen vrofeſſionellen Schulen 
Gebrauch. Jedem Apparat wird 
eine Gebrauchsanweiſung beige⸗ 


zuläſſig. St. Petersburz, Große⸗ 
Morskaja Nro. 33, Fager für neue 
Erfindungen. Neuer Katolog aller 


. a und ! für 15 a 8 


Fir Cnenheiter! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus: 
führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
Maler- ſowie Maurer- Arbeiten, über 
nimmt 


Eduard Keilich, 


— 


= Paul Niesler, 5 
3617 Diuga-Strafe Nro 806/85. 
Eine diplumirte Lehrerin 
mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöſiſchen und Nuſſiſchen, 


ſowie in allen Gymnaſitalfächern. Offerten unter 
H. 12 an die Exped. dieſes Blattes. 2474 


2 möblirte oder numöblirte Zimmer 


mit Vorzimmer. ſowie 1 Zimmer mit beſonde⸗ 

rem Eir gang, ſind vom 1. Jult zu vermiethen. 
Zu 1 Zawadzka⸗ Straße Nr. 26, 

* r. 6. 4759 


Für unfere Abfallſpinnerei (0 Selfackoren) 
wird eln tüchtiger 


Selfactormeijter 


zum ſofortigen Antritt geſucht 4803 


Aistiengeielicheit, der Baumwoll-⸗Manun⸗ 
n 8. Rosenblatt in Lodz. 


die Schuh waaren 
Aederinge 


ä Predigt wird: nicht dieſen Shen, ſon⸗ 
u den 5 d. 22. a. 0. ſtattfinden. 


4896 


zu verkaufen. 


4886 


otto Gehlig, 


Przejazd⸗ (Meiſterhaus)⸗Straße Nr. 11. 


— Aucion, 


Wir machen hierdurch bekannt, daß nach dem Ableben des Herrn Max Rössiger die 
Kämmlings⸗ Auctionen 


am hieſigen Platze von den mitbetheiligten Firmen in forft unveränderter Weiſe 
: Die vierte diesjährige Kämmlings⸗Auction in Lipzig findet 


Donnerſtag, den 4. Juli 1895 
ſtatt und werden Kataloge vom 29. Juni ab auf une nugefanbt, 
Leipzig, den 12. Juni 1895. 


F. A. Hergersberg, J. 8. Limburger jun., Wenz e & Co, 


fortgeführt werden Petriraner⸗Str. No. 152. Haus e 


4890 
diſchem Material gearbeitet. verſehen iſt. Gteich⸗ 


& endétail. Reparaturen werden ſchnelt und 
prompt ausgeführt. . 


| Ausverkauf!’ 


Kellerräume zum Weinlager 


D nebſt Feiner Wohnnng 
per 1. Juli geſacht; möglich im Centrum der Stadt. 


un erbeten unter 7 ö an bie Exped. die Ztg. 


4874 
88993088 


Praftil che Neuheit! . 
0 N Pat ntirte vollkommenſte D Df und Wasser Packung, 
. kann vom ſtarkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 
und entſpricht den höchſten Anforderungen. 


Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedfkten⸗Straße Nr. 38. 
= Br oäberte gratis ud franco. — 


ten⸗Geſchäftes. Wednaſtr. 8, Haus Fran; Miller. 
4 Vorreißkrempel, 


Mule⸗ ⸗Jennyes & 4 240 Spindel, 


2060 


derungshalber zu verkaufen. 
die Exp dieſes Blattes i 


Oerausgeder J. Prterſilge. 


fügt. Verſand poſtwendend, Nachnahme 


NL Libera jr. 


zeitig empfehle ich die beltebten Bergſchuhe, 
(ſog. Gxopoxogst); eigener Fasrikation, engros 


Gänzlicher Ausverkauf eines Galanterie-Wad⸗ 


4 Krem⸗ 
bel mit Vorrichtung 54% und 4 


gegenwärtig im Betriebe, find verän⸗ 
Wo, ſagt 


beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehender 
Frühjahrs⸗Salſon mit Herren-, Damen- und 
Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 


Redacteur: e Karl Schmidt. — Aossoxeno Ilensypor. — Schuelpref endruck (Dampfberrieb) von 9. 


gute Verpflegung, viel Bewegung im Freien durch Spaziergänge und 
am Hauſe. 


mit langjähriger Praxis in der Streichgarn⸗ 


mit echtfärbigem Seidenſtoff, mit einfacher oder reicher Kunftſtickerei ausgeſtattet, 


kiefert ut 
möglichſt billsgen Preiſen die Kunſtſticker ei der Firma: 4902 


„T. Strakacz i Syn“ in Warschau, Kapueyiska Ecke der Hiodowastr, 


Dortſerbt find Maſchinen und Webſtühle für Poſamenterie⸗Waaren zu verkaufen. 


Ein routinirter Kaufmann, 
hieſtger Unterthan, verheirathet, der deutſchen, ruſſiſchen, polniſchen und engliſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, wünſcht, geſtützt auf langjährige bee in Bank., Commifſion⸗ 
und Manufacturgeſchäften in Su: und Auslande, am hiefigen Platze einen Verlrauenspoßten 
(Buchhalter, Caſſirer, Correspondent, Reiſender ec.) zu e Beſte Neferenzen urb 
e über bisherige Thäkigkekt ſteben zur Seite. 4907 
Sa Ss unter 25 X. 2 . an die — — biefes Blattes 2 


J. Rontaler & Co. 


_ Bibyenstaftrofe Fe 6, neben der Fabrik des Herrn R. Biedermann. 


N Niederlage von landmirthſchaftlichen 
5 Gerüthen und Maſchinen. | 


4223 


e == = = höh. Mädchenſchule 
Breslau, Gartenstrasse 29. u. 


nimmt jederzeit Zöglinge auf. Ausbildung in allen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fächern 
beſondere Pflege der fremden Sprachen. Beſtändige Aufſicht der Machen durch Franzöfmm, ſehr 
Spiele im großen Garten 
Frl. Anna von Ebertz. 


Zu verkaufen: 


Eine Ace Laden⸗Einrichtung in gutem Zuſtande, heit dend aus: einem Schrauf, 
Länge 4% m. mit Glasfeuſtern, einem Ladentiſch mit Pult, Länge 3 / m., einem hölzer⸗ 
nen Geräft für Waaren, 3 Gaslampen. Auer'ſches Syſtem, und dergl. 4847 

Ju erfragen bei Michal Rosicki, Dzielno⸗Straße Ne. 2. 


Straßen- und Gartenſpritzen 


ſowie 1 0. Qualität) zu haben in der Maſchinen und Mühlſtein⸗Fabrik Karol Ast, 
Lipowaſtraße Nr. 13. 3190 
Daſelbſt werden auch Spritzen zur Reperatur angenommen 


2 Zimmer und [Küche 


find zu ee 
Zu erfragen in ber Weinhandlung von M. Sprzaczkowski. 


Proſpecte durch die Vorſteherin 


* 05 


Rover (Pneumatik), 


im guren Zuſtande, iſt preiswertä zu verkaufen. 

Zu erfragen bei Rudolf Hoffmann, Ogro⸗ 
dowa⸗Straße Nro. 56 neu, vis &-vis dem kath. 
an von 7— 10 Uhr Abends. 


— — 

Elegantes Reitpferd, jähriger golt brau⸗ 
ner Hengſt, Halbblut⸗Araber, 2 Werſchok, 
ſteht zum Verkauf. Preis 350 Rabel. 
Warſchau, Granicmaſtraße Nr. 15. 

VPV. Meissner. N 


4870 


4690 
Vom 1. Juli 4711 


zu vermiethen: 


ein Laden mit Wohnung, zwei Cavalker⸗ Woh⸗ 
nung, erſte Etage und eine Nemiſe. 


Zawadzka- Strasse Nro. 19. 


Augenarzt 
Dr. inet St. Markowski, 


Betrikauer Straße ee 16 (nen), 


Haus 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Ubr Nachmittags. 888 


Dr. mod, N. Arial 


Specialarzt 
nur für Ohrens, Raten und Halsleiden, hat 
Rd, nach längerer Proxis in ausländiſchen Alt, 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtenden 
von 9— 11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm 
Samahgtaftrae 8. 1. Etage. Unks. 9741 


— Ein tüchtiger . 
Webmeiſter und Garn⸗ 
Manibulant, 


Möbel Wagazin 


Zaleskl & Co, Warschan, 
137 Marſchalfows ka- Strahe 132 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

Ren bis zu den Iururiöfeften Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus! ande bezogen 

werden, a kater 
— 
j 


Eigene Werkſtätte. 
fe 674. 


Carl Kühn 


N bract. Maſſeur, 
EIER erfolgreiche Maffage u. Derbe gung 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 175 

_SKrötlas@trahe Nr. 4, Hans Beer. 


Emige Jugend! 


N Waſſer ſtellt nach einmaligem 
„Gebrauch bei ergrauten, verblichenen und rothen 
Haaren die urſprit ugliche, natürliche Farbe wieder 
Ser und beſchmutzt weder Haut noch Wäſche. 


Preis d.s Flacons | Rs. 50 K. 

Ein Flagen r. icht zu ſechsmaligem Gebrauch; 
der jedesmalige Gebrauch genügt für 6 Wochen. 
Nur zu haben bei W. Kulakowski, 
Hotel Hamburg, Petrikauerſtr. Ned. 17, 


435 
2 i — y = 
Dr. E. Czekanski, 
Specialarzt für Frauen, Haut- 
It. Unterleibs⸗Krankheiten, 
Petrikaner⸗Stratze Nr. 93, neben der 
Apotheke des Herrn Stopczyk. 


Sprechnunden von 8—11 und von 3—8 Uhr 
Abends. 


branche, der auch mit ter Kundſchaft vertraut 
iſt, ſucht Stellung. Beſte Referenzen. Offerten 
sub B. G. an die Exped. d. Bl. erb. 4849 


Ein engl. Sattel, 


complet und ein engl. 5 
Saft neu, zu verkaufen. Ziegelſtraße 9, beim 
Kutſcher „Jan.“ 4853 


4275 


Peter filge. 


